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„dSalomon, Konig in Jſrael
Rehabeam, deſſen Sohn

ſerobeam, des Nebats Sohn einer von des
Salomons BedientenJe—

Zadock, der HohePrieſter
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Sabut, des Konigs kreund
Abinadab, des Salomons SchwiegerSohn

und Amptmannuber die Herrſchafft Dor.
Benaja, der FeldHauptmann
Ahia, der Prophet
Adoram, des Rehabeamsgreund/
Der Hauptmann ier diesrit im TempelSalo-

monis,
OberPrieſter des Chamor,
OberPrieſter des Molochs,
Ein Prieſter des Chamos, ſo ein Zeichen

Deuter
Ein Molocs. Prieſter
Heſed, ein kleiner Page des Molochs Prie

ſter Sohn
Bazi-



Bazima, eine Eghptiſche Printzeßinn des Salo-

mons Gemahlin
Naeéma, eine Ammonitiſche Printzeßinn des

Salomonsesemahlin
Mahelath, eine cudiſche Printzeßinn des Salo-

mons Brwers Tochter

E Q

Prieſter im Templ Salomons,
Taphenes, eine eguptiſche Printzeßinn

1eviten

Chamos Prieſtet
Nolochs- Prieſti/
SchiffLeute aus Pphir,

KauffLeute aus Arabien.
Des Salomons obrige Frauen.
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Veranderungen des GchauKlatzes.

Des Salomons Konigliche Bibliothec—
Ein Koniglich Zimmer
Eine Gaſſe von Jeruſalem mit LauberHutten

E2—

5

Ein Garten.bey ſpater Abend-Zeil
Der ander Theil des Gartens mit einem Koniglichen

Pallaſt
JEine Gegend vor der Stadt JerijalemJ

Ein Platz vor dem Hayn des Chimos,
Des Chamos Hayn
Der Thal Hinnon mit dem gluenden Bild des Moloch,
Ein Altan auf einem̃ Pualluſt vot Jrialem
Der Vorhoff des Tempels Salonunis,
Der Tempel Salomonis mit dem Heiligen und dem Ge

rath
Ein alt verfallen Gebau vor: Jeruſatrnt
Des Salomonis Koniglicher Pallat mit guldenen Schil

den und Tartſchen behangen ind dem Thron mit den
22. Lowen.
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Erſtr Nandlung.
Srſter Fruftritt.

Der Schauplaz ſtellet fur des Judiſchen Ko
nigs Salimons Bibliotnec.

Salomon, Sabt des Konigs Freund Heſed
in kleiner Page.

Salom. uuſs Ernugter Zeit- Vertreib
r de ich hier kan bey meinen Buchern finden

cRA

S

und zeigeimir die wahre Klugheitan: (den
 ditaſſen mich der Weißheit Tieff' ergrün

je langer i bey ihnen bleib/
Jemehr Acgnugen ich bey ihnen finden kan.

Wenn die Regierugs-Laſt den Geiſt ermattet
ſo wird mir hier alin die Ruh erſtattet
Ach was vor Luſt /pas vor Ergetzen
ninit mich nicht ei
wenn ich mich kanumeinen Buchern ſetzen
und in der Weißhe Schule ſeyn.
Doch wie iſt Hele hierHeſed Mein Konig ſiehener ich bin bereit

was du befehlen wſt /gleich zu erfullen.
Falom. Wohl dann ſo ſagenir:

a Was



it

Was hat Rehabeam gemacht
ſeit er mich geſtern hier verlaſſen?

Keſed. Mein Konig ich gehorche deinem Wilen:
Er hat den halben Tag verbracht
in der Egyptiſchen Gemahlin Havrß.

Salom. Und wo gieng denn Jerobeam hincuß?
Keſed Mein Konig wolle keinen Unmuthfaſſen:

Er gieug zu der Naema hin
die ihm entbieten laſſen
ſie habe ihm wae nothiges zu ſagei.

Salom. (Welch Eyferſucht reitzt meinen ſinn!)

Doch zeige weiter an
haſt du gethanwas ich dir an Taphenes aufgekagenz

KHeſed Mein Konig nein.Salom Warum? KHel. Dieweil ſie nich/ allein
J noch iusgeheim zu ſprechen wan

Salom. So ſaum denn ferner nicht
und reiche ihr den Brieff ja ſellten dar

4

wie ihr mein Hertz allein ergefn fey.
gieb ihr dabey
auch mundlich den Bericht/

Zwehter Auttitt.
Salomon, Rehabeam, Jcrobean, Abinadab, ttzliche

kleine Printzen Sabut. Heſed.

Salom. ic Oher mein Sohn?Anν
T Tempel allbereita vekricht?

Iſt wohl das Morget Opffer ſchon

eſedantwortet an ſtaſt das Keh. welcher dazu lachet.)

Heſed Das Opffer iſt geſchehn iedoch



Salom.

2*

jedoch Rehabeam war nicht dabey zuſehn
kurtz eh der Sternen Schimmer noch vergangen
war er im Koniglichen Garten
der Bazima annoch zu ſehn.
Jſt keine Beſſerung von dir je zu gewarten
und willt du ewig auf der Thorheit Wegen gehn;
Ja ſoll denn dein Berlangen
beſtandia ſeyn auf Eitelteit gericht:?

Ein Narr fleucht vor der Zucht
und ſucht ſich zu entfernen
wenn er ſoll Weißheit lernen.
Ein weiſer Mann hingegen
bleivr aut der Weißheit Stegen

»neuchn uichtwormrdie ihn zu unterweiſen ſucht.—iiitDarum merck auf mein Kind
laß deine Ohren acht auf Eeißheit haben
laß meine Rede dir zu Hertzen gehn
damit du mogſt verſtern
Recht und Gerechtigkeit und alle gute Weg:
gerathe doch nicht auf der Boſen Steg
zu gehn mit denen die da frolich ſind
wenn ſie dem Nachſten konnen boſes thun.
Neig ja dein Hertz nicht nach verbotnen Gaben
daß du gerathſt an eines andern Weib:
Damit der HErr dich nicht mit dem gottloſen. Hauffen
aus dem Verheiſſungs Land vertreib
denn deren Füſſe nur nach Voſen lauffen
die werden nicht im Lande ruhn;
Die aber die GOtt dienen
die werden ewiglich im Land' als Palmen grunen.
Gieh hier hier ſuch dich zu befleiſſen
zu forſchen dieſer Weiſen Raht (weiſet ihn auf die Bucher)

a 2 die
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t 4
die werden fruh und ſpat
dich in den Guten unterweiſen.
Hier findeſt du des HErren Lehren;
Hier wie der Menſch ſich ſoll zur Weißheit kehren;
und hier die Eigenſchafft von Krautern und von Thieren/
von Baumen und was ſonſt der Menſch nur faſſen kan
das alles zeigen dir hier dieſe Bucher an.

(zu den Was ich erſt gegen meinen Sohn gedacht
andern)das nehntt ihr audern auch in acht.

Rehab.(Welch Uberdruß
daß ich hier dem Befehl von dem Studiren
gehorſam ſeyn und folgen muß.)

Salom. Haſt du auch wohl vergeſſen/
zutin was inein Befehl dich hieß/

Abin. daß man die Anſtalt zu dein Eſſen
in denedu LaunberHutten machen ließ.

Abin. Es iſt geſchehn was mir mein Konig aufgetragen.
Salom. Wohlan

ſo zeia den Koniginnen ferner un.
Jch laß ſie bitten:
GSie mochten mir doch nicht verſagen/
weil heut der letzte Teg der Lauber Hutten
ſirh gurn bereiten Ga tMahl einzufinden.

Abin. Jch thu fo fort/
wozu des Konigs Wort
mich will verbinden. (gehet ab.)

Dritter Wuftritt.
Die vorigen.

Salom. xetHr andern gehet nur vorhin ctzehen ab.)ennn
D und du mein Helſed ſaume nicht,

verrichte gantz verhohlen
was



 ç S S
b cwas dir befohlen

du weiſt ſchon meinen Sinn.
Heſed. Jch kenne meine Pflicht.

Vierdter Muftritt.

Salo 8bmon, a ult.Fabut. ſn Enn meinem Ronige es nicht mißfallt
ze ſo ſolt ich faſt um ein Geheimniß fragen?

Amnn
Je

Sabut. Jch merckte an
»Kal. Red nur was willt du ſagen?

daß ſich das freundliche Geſicht
ĩJ

des Konta ines Herrn verſtelletats rreredbeorricht
7

von den Rehabeam und Nebats- Sohn gethan. J
Salom. Mein Freund duredeſt recht Jich kan es lauger nicht verheelen ĩJ

daß mein Gemuthe ſich begunt
mit Eyferſucht zu qualen
und daß mir die Gedult bey nah zerrunt;Deun daß Jerobeam mein Knecht J
ſich nach der Konigin Naema Guunſt beſtrebt
und daß Kehabeam mein Kind

J

in allem mir zuwider lebt.
JJa wie es ſcheinet bey der Koniginn

der Tochter Pharao Gehore findt
betrubet billig meinen Sinn.

Fabut Jch ſolt faſt nicht gedeucken if
daß ſich ein Kunecht erkuhnen werd
auf was ſo hohes ſeinen Sinn zu lencken
was aber die Beſchwerd
von den Rehabeam angeht

J
a 3 der



der iſt zwar ſtraffens werth
daß er dem Guten wiederſteht
jedoch wer weiß ob nicht vielleicht
er mit der Zeit ſich ab vom Boſen neigt.

Salom. Warum eutſchuldigeſt du ſie ſo ſehr
da ich ſie ſelbſt ſprech vom Berbrecheufrey?

Mein Freund ich find
daß ich die Urſach ſelbſt von meinem Ubel ſey
und daß die Schuld vielmehr
bloß ruhrt von meinen Alter herweil das Vermogen nun in mir verſchwindt.

Das Alter pflegt man uun der Jungend nachzuſetzen
und wird man ſonderlich bey Frauen
nicht ungewohnlich ſchauen
daß einen Jungen ſie mehr als zehn Alte ſchatzen.

Doch ruhrt die Urſach meiner Pein
nicht nur von Eyferſucht allein:;
Nein Labut, nein
ich muß es nur bekennenſ
Tapheynes die Egypterinn
iſts weiche krancket meinen Sinn
und wae dus klagtichſte daben zu nennen
die ihre Liebe mir verſagt:

Sabut. Jſts diß woruber ſich mein Konig ſo beklagt
hiezn wird ſich noch wohl ein Mittel zeigen
daß ſie beweg ihr Hertz dem Konig zuzuneigen.

Ein Konig macht ſich leicht beliebt
wenn andre ungeliebt nur lieben muſſen
wenn er nur ſpricht und giebt
ſo liegt die Liebſte ſchon zu deinen Fuſſen.

Lalom. Du ſchmeichelſt mir umſonſt mit falſchem Hoffnungs

Taphenes Gunſt (Duunſt
war



J

8 7 2war biß anher dadurch nicht zu erlangen;
Es qualt hiebey mich nichts mit mehrer Grauſamkeit
als da bey iooo. faſt mir ihre Lieb gewehrt
Taphenes nur allein von mir ſich ſtets abtehrt.
Allein es iſt bald Zeit
die Mahlzeit in den Lauber-Hutten anzufangen.

Funffter Ruftritt.
Der Schau Platz iſt ein Koniglich Gemach.

Naema, ein Prieſter des Molochs. Heſed der Page, wel—
uems tinẽ chher des Prieſters Sohn.
Briefin de. S At Salamon dir ſonſt dabey
Hand hal. dory N mts ortendtteho an DTeapho fit 5

tend. wos au ge ragen.Helſed. QAN Nichts mehr als daß ſein Hertz ihr ſtets ergeben ſey/

ſonſt aber that er hundert Fragen
was doch Jerobeam gemacht/
und wie Rehabeam den letzten Tag verbracht.
Doch wie es ſchietie  ſo gefiel ihm nicht

was ihmmein Mund davonbbericht.
Naem. Jch weiß faſt uicht was ich daraus zu ſchlieſſen

das Salamon in die Eaypterin entzundt
hat mich vie Ehferſucht zwar langſt ſchon laſſen wiſſen
allein was er ſonſt mehr vor Urſach find
das ſein Gebard verſtellet war/
kan ich ſo garſ
auch mit Gedancken nicht ergrunden.

Mol.P. Vielleicht iſt er betrubt
dahß die Taphenes ihn nicht liebt.

Naem. Jhr habt vermuthliches getroffen
jedoch es falt mir ein
daß dem Jerobeam

wir



o g awir bey Taphenes wollen dienlich ſeyn
dadurch wir ſehr viel Guts zu hoffen;
Denn ſolte Nebats Sohn
mit der Taphenes ſich verbinden
ſo hoff ich werd beym Salomon
die neue Liebe bald verſchwinden.
Dann wird der Konig auch bewogen ſeyn
aus Eyferſucht geruhret
Jerobeam vom Hof zu jagen
und ihm den Zutritt zu verſagen:
Mahelath aber die als ich verſpuhrt
demſelbigen gewogen

wiird wann er ihr entzogenn
gar leicht von ihme abgefuhrt
und gegen meinem Sohn
ſich gut'ger laſſen finden.
Denn ſoll Rehabear der Thron
nach ſeines Vaters todtlichen Ableiben
verſichert bleiben
ſo muß er ſich mit Davids Hauß verbinden.

Mol.P. Der Vorſchlag den die Konigin hier thut
iſt zwar ſehr gut;
Doch wird Rehabeam Naema Willen

befliſſen ſeyn auch zu erfullen?
Naem. Er wird hierinnen mir nicht widerſtrebenyj

weil der Printzeßin er gar ſehr ergeben
doch wie ich ſeh ſo kom̃t ſie hier gegangen.

Sechſter Wuftritt.
Die Printzeßin Mahelath, Naema, des Molochs

Prieſter. Heſed
Mah  iſt der Knigin Verlangen

G

WDdas ſie mich her zu ihr beſcheiden laſſeen Euch



Naëm. Euch wehrteſte Printzeßin zu umfaſſen
zu dem ſo hab ich euch was wichtigs vorzutragen.
Jhr wiſſt
wie lieb Rehabeam mein Sohn mir iſt
zu dem iſt euch nicht unbekandt
wie hefftia er in euch entbrandt.
Weildieſe Liebes Bruuſt
mir nun gautz nicht entgegen/
ſo wunſcht tehewol dan ihr euch lieſt behagen/
ihm eure Gunſt auch wieder bey zu legen.

Laſt doch ſeine Liebes-Klagen
euch behagen

 νr rn 4—gleichen Trieb.
Mah. Ach groſſe Konigin

ihr ſchertzet als ich glaube nur mit mir/
Rehabeam hat nie von Lieb mir was geklaget

Naëm. Schweigt nur ich weiß wol was damit geſaget:
Jerobeam liegt euch im Sinn
den zieht ihr meinem Sohn unbillig fur
doch wird euch diß gewißlich nicht gedeyen
ihr werdet euren harten Sinn bereuen.

Mak. Die Konigin verzeihj
ihr Sohn Rehabeam
und der von NebathsStamm
die gelten mir gleich viel und einerley/
dann keiner liebet mich
und keinen lieb alſo noch minder ich.

ul

(Ach treff das Hertz ſo mit dem Munde ein
ſo wuſt es nichts von ſo viel Pein.)

b Sie
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Siebender Ruftritt.

Die Egyptiſche Konigin Bazima, verſchiedene andere
Frauen deß Salbmons, Taphenes. Nacma, Mahclath.

deß Molochs Prieſter und Heſed.
Naëm. Noher komt mir die Ehr/

J—daß Salomon durch den Aminadab
zu ſeinem Lauberhutten-Feſt
uns allzuſamm einladen laſt.Nasm. Ein gleich Gewerb bracht mir Aminadab auch an5

uud war die Antwort die ich gab
ich werde mich nach dem Befehl bequemen.

Baz. Jch aber habe ihm vielmehrdie Bitten dißmahl abgeſchlagen

denn weil er inir dabey auch aufgetragen/
Taphenes mjtzunehmen.
GSo kani ich in den Wahn/
als ob er diß nicht uns zu Lieb gethan

und die Printzeñin mur wie kurtzlich erſt geſchehen
dadurch m holfijnng ſorrzu ſehen.Nasm. So bleib ich gleichfals danu guit. euch zurict. E

Mol.P. Ach groſſe Koniginneniſt mir erlaubt ein Wort dazu zu ſagent

Jhr hindeyt nur durch diß Abſchlagen
ſelbſt unſer rignes Gluckihr ſollet eueh vielmehr bemüuhn in allent

dem Konig zu gefallen.So aber reiſthr felbſt burch diß Beginnen

J

den guten Aurangein
da



it rrda er bereits dem Aſtaroth
und Chamos einen Hahn
und eine Hoh dem Moloch laſſen bauen
auf denen man kan unnſre Andacht ſchauen.

Taph. Jch ſolte dann daher vermeynen
man konte noch vor End des Feſts dabey erſcheinen.

Baz. Wann nicht die Liebe
Printzehin euch hiezu antkiebe/
ſo wurdet ibr gantz ändrer Meynung ſeyn.

Taph. Wodurch hab ich verſchuldt
daß ſich die Konigin von mir
ſo ungegrundten Argwohn macht
Jerobeam mitannr von mir allein geacht.
Ja deſſen Lieh zieh ich
des Konigs Huld
und allen andern fur!
ich folge dißfals williglich
was meiner Koniginnen Rath geweſen.

Uanh. (Verdrußlicher Cntſchluß
den ich aus ihren Munde horen muß.)

Nasm. Doch habt ihr hie zu leſen
wie hefftig 8alomon euch liebt

Gibt ihr des Salomeu Brief.)5

Taph. (Diß eben ĩſts was mich betrubt.)
Baz. Was Antwort wolt ihr dann darauf verfaſſen.
Taph. Was meiner Konigin Befehl wird ſeyn.
Baz. Jch meyn

ihr ſolt ihm weder Ja noch Rein
zurucke wiſſen laſſen.Dadurch wird ſich bey ihm die Hoffnung zwar ernehren

zuletzt ſich aber gar verzehren.
Taph. Jch bin hiezu bereit

2 und



te nund folge dem Befehl nach meiner Schuldigkeit.
Baz. Soo laſt uns denn des Prieſters Rath und Willen

annuoch zuſam̃ erfüllen.

Achter Wuftritt.
anhelath und Heſed.

Mahel. QeVEin Heled haſt du wol bemerckt
Auewie die Taphenes von der KoniginnenJe

beſtandig wird geſtarckt.
win ihrer Liebe zum Jerobeam

OSchmertz! der meine Sinnen
auf daß empfindlichſt ruhrt
daß meine viepesFlam̃
mir nichts als Schmertz gebiert!
Soll ich in ſolcher nun nicht ſterben
ſo reiß durch guten Rath mich vom Verderben.

KHeſed. Der beſte Rath hier iſt
daß die Taphenes wir durch eiſt
bemuht ſeyn zu des Konigs Lieb zu bringen.

Aahel. Ach mocht uns diß gelingen:
Heſed Wenn dem ſerohearn ſie dergeſtalt entriſſen

ſo wird er ſich gar leicht 7.

duleakel. Achſ wurd doch dieier Zweck erreichtiĩſiicn. Sinie de T Zu. 2—

Allein ſo ſeh beflieſſen 9 z8

daß Salomon die Antwort die ſie gab
ja nicht erlang zu wiſſen/
denn als ich angemercket habl/
ſo lautet ſelbige nicht allzuwol
Du muſt vielmehr bemuhrt ſeyu ihm zu heucheln/
und ihm mit der Taphenes Lieb zu ſchmeichem.

Heſed Jch weiß ſchon alles was ich foll. J

Hiin

J ĩ J 2



it r;Uahel. Himmel laß es doch geſchehen
daß mein Hertz
werd entledigt von dem Schmertz
laß mir nach ſo langer Qual
doch einmahl
einen HoffnungsVBlick aufgehen.

Himmel:c.
Meumdter Fuftritt.

Der SchauPlar iſt eine Gaſſe von Jeruſaälem voller
Lauber Hütten und mit vielen Volck wel

che darinn eſſen.
Salomon. der gunthe Hoff Aakolatk. einige Judiſche
Fcauen Rehabeam, Jerobeam, Sabut, Benaja,

Aminadab, und Heſed.
Salomon und die andern verthei

ien ſich de Lbein ue au erchutten.)Chor. x* vJngt frolich hler bey dieſem Feſt (lenlaſtS

und Harffen horen
wo und macht daß man dabey die Paucken ſchal

dem LauberHuttengeft zu Ehren
drum dieſes ja zu jeder Friſt
an Jſrarl die Weiß und die Bewohnheit iſt.

Singtec.
Zehender uftritt.

Padima, Naema, die andern Frauens Taphenes,

8
und die vorigen.

Salom. otẽCh hatte nicht verhofft euch heut hier zu umfaſſen

ENweil ihr mir meint Bitt abſchlagen laſſen.

b 3 Der



An 14
Baz. Der Konig trage doch keiü Mißbehagen

daß wir ihm laſſen ſagen
wir konnten nicht
dißmahl erfüllen unſre Pflicht
es iſt nur bloß geſchehn
daß wir ihn mochten uberfallen
und er uns ohngefehr bey ſeinem Feſt mocht ſehen.

Salom. Jhr ſeyd mir angenehm und wehrt
jedoch wenn es euch nicht beſchwert

ſo war mein bittlicher Befthl
daß jede ſtch ſelbſt einen Platz erwehl.

zur Taph. Vollkommenſte Printzeß
ich wehle mir indeß
den Platz an eurer Seiten:;
Ach mochtet ihr
dergleichen Stelle mir
in eurem Hertzen zubereiten.

Rehab. ODarff ich die Koniginn wol bitten
zur Baz. daß ihre Stell ſie nehin in meiner Hutten/

Baz. Jch kan es nicht abſchlagen. (gen
Jer.zu Nae. Darffein geringer Kunecht auch gleiche Hoffnung tra

Naem. Jch mmes nicvr verſanen.—o

Hel.heimlich zusal Ort Kon J ſehſhab ich meht wahrge ſagt?
ihm zeigend wo die Gie ſetzen ſich in die Lauberhutten.)
Kdnigin ſten. gJa mehr als mir behagt

valom. gedoch haſt du verricht
Keſed. Ja und Mahelath weiß den weiteren Vericht.

(Sie ſtehen auf in den Lauberhutten und in
dem die andern noch etwas zuruck bleiben
fuhrt Salomon die Adabelath was abſtits.

Salomon. Saget ſchone darff ich hoffen
daß mir deren Gunſt ſteht offen
die mein Hertz genommen ein dder



Taph. Es hat die Konigin mir aufgetragen

oder ſoll mit ſtetem Klagen
ich mich nur vergeblich plagen
und ſtets ungeliebet ſeyn.

Erklahrt mir nur was euch Taphenes hat befohlen.
Mah. Sieliebt den Konig zwar

doch ſo verholen
daß ſie durchaus nicht will daß vor der Zeit

der Welt werd' ihre Neigung offenbar.
galom. So bin ich dann erfreut.
Mah. Jedoch wann mir erlaubt die Warheit zu bekennen/

ſo will ich faſt vor nothig finden
Jerobeam bedacht zu ſeyn
an jemand anders zu verbinden.

KFal. Wirgtriit grhieh diefee rin/
allein/
wer iſts den ihrdadurch verſteht?

Mah. Jemand aus Jſtael der mir ſehr nahe geht.
Fal. Wie wird ſie dann genannt?
Mak. Gie iſt dem Konig wol bekanut.
Sal. Und warum wolt ihr es nicht deutlich ſagen:

Mah. Kan SLalomo dergleichen Dingefragen
der von den Konigen der Weiſeſt iſt
der auchſ was doch verborgen iſt /erkieſt.

Sal. Jhr ſeydrs ſelbſt, nun falts mir ein.
Mah. Der Konig hats getroffen.

So konnet ihr hoffen

daß der Jerobeam ſoll euer ſeyn.
Mah. (Nuugeht dem Hertzen aufein neuer FreudenSchein.) 9

Tygusa. Darff einr Magd ſich eines Worts erkuhnen
dem Konigihren Herrn zu ſagen:

Sal. Jhr wiſſt Printzeß ich lebe euch zu dienen.

dem a
4r
J



te is udem Konigihrem Herrn zu ſagen
weil dieſen Abend fie ein Feyer angeſtelt
die lſis unſre Gottin zu beehren
ob es demKonig nicht gefalt
ihr ſeine Gegenwart dabey doch zu gewehren.

Salom. Euch kan Priutzeßin ichs ja nicht abſchlagen.
Taph. GSo weiß ich dann dafur nicht Dancks genug zu ſagen.
Keh.u.Fe. Erlaubt der Konig uns nicht auch diß Gluck
Salom. Rein nein ihr andern bleibt viel billiger zuruck.

Die Freyheit die ein Konig hat
wird nicht ſo leicht dem Unterthan verſtatt.
Ein Konig iſt von den Geſetzeun frey
an die manjenen ſieht daß er gebunden ſey.

Eilffter Wuftritt.
Salomon, Jerobeam,. Helſed abſetits.

Salom. JIErobeam mein Mund hat dir

er
anoch etwas vorzutragen.

Ich finde ſchier
als ob du tragſt Behagen
dich bey der Konigin Naema offt zu finden:
Jch hatte ſenſt vov·dich beſchloffen
eh noch der zweyte Abend gieng verfloſſen/
mit meinem Hauß dich zu verbinden
und meines Bruders Kind dir zuzu freyn.

Jerob. (Was fuhlt mein Hertz vor neue Pein.)
Mein Konig und mein Herr dein Knecht
iſtfur Printzeßin vielzu ſchlecht.

Salom. Der ſo vom Konig wird geacht/
wird nur umſonſt gering von Niedrigern gemacht.

So



W i7Jerob. So bin ich denn in Demuth hoch verbunden.
(Vielmehr inden Gemuth davon betrübt
weil ſelbiges ſchon anderwertig liebt.)
Doch hab bey meinem Herrn ich Gnade funden
ſo woll der Konig keinen Glauben geben
was von Naöma man ihm furgebracht
ich ſchwor bey mieinen Leben
daß es aus Falſchheit nur aüf mich erdacht.

Salom. Woldenn  wowill ich ſehen
was dißfals dir zum Vortheil kan geſchehen.

Zwolffter Ruftritt.
—Lalomon Heſed.

Salom. AKEich Argwohn weich vonmir
Vs Du pflegſt mit Lugen

nur zu betrugen
und mahlſt nns rine Mück/ als wie Cameele fur.

drum Argwohn weich von mir.
Heſed. Umſonſt brennt ſich Jerobeam ſo weiß

ich konte ihm das Gegentheil erweiſen
ich weiß auch/ was dasma ihnverheiſſen.

Falom. Was iſts ſred nuirj iweil ich dichs heiß?
Heſed Sie hofft mitihm nach meines Konigs Sterben

vom Konige den Thronzu erben.
Falom. (Ach! kurtz empundne Ruh

nun ſetzt der Argwohn mir ſchon wieder zu.)
Heſed. Jch laß dem Konige auch lanaer nicht verholen

daß die Naëma mir den Brieff geſtohlen/
der der Taphenes wat beſtitit.

alorn. (Jchfind daß die Unruh je mehr und mehr zunimit.
Heſed. Noch mehr Rehabeam

c

der



 18der in die Bazima entglommen,
und dem auch ſie nicht gram
ſucht woer mog mit ihr zur Krohne kommen.

Salom. Was hor ich nicht fur Dinge an.
Heſed. Wenn aber hier mein Rath was gelten kan

ſo ſolt der Konig ſich bemuhen
Mahelath an Jerobeam zu bringen
und beyde in die Ferne laſſen ziehen.

Salom. Jch bin noch gantz beſturtzt ob dieſen Dingen.
Heſed. Und den Rehabeam,

der doch ſo wenig Witz und Klugheit blicken laſt
den konnte man aufs Moloens Feſt
demielben opffern laſſen.

Salom. Jch bin noch ſo verwirrt
urnd meine Sinnen ſo verirrtdaß ich ſo gleich kan ketnen Schluß erfaſſen.

Wahr iſts ich bin ihm gram/
um ſeines thorichten Bezeigen
doch muß der Haß bey mir ſo weit nicht ſteigen/
daß meinen eignen Sohn
den das Verhangniß ſonſt vielleicht erſehen
zu meinem Erben aurden Thron
ich frender Gdtteen woit zuttr Dpffer ſchencken
nein nein diß laß ich nicht geſchehn.

Jch will zum wenigqſten bey mir
erſt recht erwegen und bedencken

wie ich noch ſonſt dem ubel beuge fur.
Du aber wehrtſter Knab
verharre ſtets in deiner Treu
davon ich dißmahl ſo viel Proben habſ
und muhe dich dabey
daß die Taphenes mir ſtets günſtig ſey.



Bt io den·
Keſed. Wer nach Bedienungen bey Hofe greifft,

Mußß ſich mit Liſt-Geſchick und Kunſt verbinden:
Und wenn der Herrnur pfeifft
gleich etwas vor den Schnabel finden
kau er das nicht ſo bleibt ſein Dieuſt
ohn alle Gunſt Belohnung und Gewinſt.

Dreyzehender Wuftritt.
DerSchauplatz ſtellet fur einen Garten bey ſpater Abendzeit.

Nahelath.
meJe Hoffnung ſchmeichelt mirFZij nich werde glucklich ſeynnne

D ſo linmen nein.»em Hertzen für

Jedoch wer weiß wie ſichs mag fugen
damir der Konigſelbſt verſprochen beyzuſtehn;
Ob ich nicht noch werd in der Liebe ſiegen
und mit Jerobear mich glucklich ſehn.

Vierzehender Auftritt.
MNahelath, Jerobeam.

Jerob. ch hore meinen Nahmen nennen:
wiund ſeh doch niemand hier

A—
ue die iſts die mein Hertz zieht allen andern fur.)

zur Aab. Vergnugung die ich kaum ausſprechen kan
daß ich ſo ohngefehr

ſey Tayb. euch wehrteſte Printzeßhier treffe an.

Mahel. Und wie kom̃t mein Jerobeam hieher?
Jerob. Ach irr ſie iſt es nicht

die Sprach gibt mir nun beſſern Unterricht.
Mahel. Jhr ſchweigt aufmein Befragen.

Jerob. Was ſoll ich ſagen?, c2 Jch
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Jch hoff' in Einſamkeit
die Abend-Zeit hier zu vertreiben.

Mah. Jhr war't ja Aufaugs gautz erfreut
mich hier zu ſehen.Jerob. Es iſt aus Jrrthum bloß geſchehen:

Lebt wol ich hindere euch nicht allein zu bleiben.
(Nun will ich hinter dieſen Hecken
mich ſuchen zu verſtecken,um doch dem Feſt von ferne zu zu ſehen
weil mit dabey zu ſeyn mir das Verbott geſchehen.)

Funffzehender Fuftritt.
Mahelath.

ſud SchmertzuO Pein!
Du weichſt undanckbahrer und luſt mich hier allein.

Jch will nun die Bande brechen
und mich rachen
jedoches ſteht ja nicht in meiner Macht
ich muß zu noch mehr Betruben
dermoch lieben

dermaich doch nur bißhero ſtets veracht.
Doch ich will die wande vrechen

nund niicur vucnt cr J JIch will c.
2

nue

Sechzehender Muftritt. 4—

Rehabeam, Mahelach.
Rehab. cn Je lange willſt du noch vor meine Klagen

e mir Schonſte deine Hulff verſagen.
AMeer—

Mahel. 2 und will der Priutz mit feinen Liebs-Erzehlen

mich unaufhorlich qualen.
Rehab. Die Qual empfinde ich vielinehr

ob deiner Unempfindligkeit. Mahel.
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Mahel. Weil mir der Konig ſelbſt des Printzen Lieb verbeut

ſo geb ich ihr auch billig kein Gehor.
Rehab. Der Konig kan ſich ſelbſt nicht vor der Liebe hüten

wie kan er mir zu lieben denn verbieten.
Mahel. Ein Konig thut was ihm beliebt

Wenn andern er Maaß und Geſttze giebt.
Rehab. So hilfft kein Bitten nicht.
Mahel. Da nicht wem am:. Bermogen es gebricht

Jedoch ich hav es vfft genung erklart
daß mich des Printzen Liebe nur beſchwert.

Siebenzehender Fuuftritt.
nenabeam.

en u flieheſt zwar von mir/DoVr dirwsuund wilſt nicht /daß ich dir mein Leiden klage

und quale dich mit meiner Liebes.Plage.
Du flieheſt .

Achtzehender Wuftritt.
Der Schauvplatz ſtellet fur den Koniglichen Garten vor
der Bazima Pallaſt gelegen mit einer lllumination und dem
Bildniß der Gottin ſis. Solomo. und Mahelath forne hin

ten Bazima, Nasma, Taphenes, mit den ubri
gen Franenzimmer.

Bazima und die anderen Damen belrantzen die
Jſis in Tantzen.

Salom. ESt nun die Andachts-Luſt geſchehen?
I

eWhaß er dabey ſich eingefunden.
Bazim. s caj und wir ſind dem Konig hoch verbunden

Salom. So will ich hier allein

c3 nach
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nach wenig Augenblick ſpatziren geh'n.

Taph. Darff ich dem Konig noch um eine Gnade bitten
er wolle morgen nicht verſchmah'n
bey unſerm Opffer ſich doch einzufinden
daß wir dem Chameos auf ſein feſt beſtellt.

Salom. Wie kan ich michs entſchutten
Taphenes weiß mich ſo zu binden
daß ich verricht was ihr gefallt.

Naësm. Dergleichen Bitte hatt ich auch wol furzutragen,
der Konig wolle nicht verſagen
und ſeine Gegenwart mir doch gewahrn

wenn unſerm Gott Moloch zu Ehrn
wir morgen Abend unſre Opffer bringen.

Salom. Jch will es nicht abſchlagen:Indem das FrauenZimmer Wweggehet wirfft a.
lomo der Naemaden Schnup Tuch zu zum Zeichen

daß ſie bey ihm zu Bette gehen ſoll woruber ſie
frolich barima aber betrubt ausſieht Taphenes aber
ſteckt dem Heſed unvermerckt einen Brieff zu.)

Nasöm. Vergnugung die mein Hertze ſpuhret.
Bazim OSchmertz der meine Seele ruhret.
Jä 2 Daß ich vom gonige lrtnidet; worden.

f1 1 —ν
Neunzehender uftritt.

Salomon, Heſed, Rehabeam und ſerobeam verborgen.
Salom. s iſts das die Taphenes dir gegeben?
Heſed. Jangh.e Her Konig irrt ich habe nichts von ihr.
Salom. VSAggerlaugneſt du es mirgib nur gib her ohn ferners widerſtreben.

Heled. Hier iit es dann; allein
des Konigs Zorn werd nicht eutbrandt
daũ ich es hab verſchwiegen/ 8

weil mir der Damen Wanckelmuht bekannt fürcht

4

2*8



Ac 22furcht ich es mocht der Brieff nicht alſo gutig ſeyn
und wollt ihn alſo laſſen liegen.

(Salomon lieft heimlich Heſed den Rehab. u. Jerrerblickend.)

Heſed. (Wen ſeh ich hier der ſich verſtecket hat!
Jedoch ich kenn ſie ſchon
ich will dem Konig Salomon
es Augenblicks entdecken
dadurch kan ich deſſelben Gnad
von neuen gegen mir erwecken.)

Heſʒusa Mein Konigund mein Her: ich ſehe hier
zwey Manner gautz verborgen ſtehn.

Salom. Wer ſind ſie fuhre ſie zu mir.
K. zu R.u. J. Jhr Manner romut hieher der Konig will euch ſehu.

ijdbr thre alſſthier gerachtſie erkenwas eina Anſchlag bt ihr wider mich erdacht?Salom. Jhr Bon

nend. Gagt zeigt mirs an/
was woltet ihr beginnen? Jhr ſchweigt
weil euch eur Hertze uberzeugt.

R.u. J. Wir haben michts gethan
als daß wir hier verborgen wolten ſtehu
und weil uns nicht erlaubt hieher zum Feſt zugehn/
daſſelbige doch heunlich anzunehn.

Salom. Jch werde keinen Fleifß erwaren/
die rechte Warheit zu erfahren. (gehet unwillig ab.

Zwantzigſter uftritt.
Kchabeam und ſerobeam.

Rehab. uOtt thu mir diß und das
xsn wo ichs mit Heſed ungerochen laß.Jerob. Eer hut verdient auch meinen Haß.

Rehab Jedoch was mir im Hertzen wolgefallt
iſt daß mein Bater Salomon

den Schnup-Tuch meiner Mutter zugeſtellt
dadurch



t isdadurch hoff ich den Thron
annoch gewiſſer zu erlangen.

Jerob. Mir iſt hingegen nah gegangen
daß die Taphenes hat dem Konig zugeſchrieben
daraus ich ſeh, daß ſie ihn muſſe lieben
zudem ſo find ich gantz nicht recht
wenn anders einem Knecht
ſein Urthel iſt erlaubt von Konigen zu fallen
daß LSalomon ſich ſeinen Frauen
mag ſo gefallig ſtellen
daß man ihn tonn bey ihren Gottern ſchauen.

Wverr ſich von GOttdem HErrn abkehrt
und fremde Gotter ſucht undehrt
auf den wird er mit Eifer wuten;
Wer aber achtet ſeine Weg/
und haltet ſeine Rechtumd Steg/
den wird mit Seegen er beſchutten.

Rehab. Mein Freund du kommeſt mir
recht lacherlich mit deiner Meynung fur
ich ſehe gern daß Salomon
ſich alſo laſt von rechten Dienſt abfuhren
dadurch wird er des Povels Gunſt verliehren:

ſo ieichter konnen ſteigen
Jerob. Es iſt noch minder Recht Sreud zu bezeigene— ua—

ob denen die ihr Hertz zum Boſen neigen.

Ende der Erſten. Handlung.
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Ser zweyten Nandlung
SGrſter Wuftritt.

Der SchauPlatz ſtellet fur Jeruſalem von auſſen und
in der Ferne den Tempel und die Burg Sion.

ſerobeam.
Sote wunderlich gehts doch bey Hofe zu

hellt ijt man angeſthen/Mo darff auch frey zum Konig gehen

und morgen wirfft ein Blick
Ddes Hofmanns Gluck zuruck

und ſturtzet ihn in einem Nu
wie Wunderlich gehts doch bey Hofe zu?

Noch geſtern hatte ich des Konigs Guad
ſo daß er mir verſprochen hat
mit ſeinem Hauß mich zuverbinden
und doch rh noch die Nacht vorbey
ſo fieng die Gnad ſchon wieder an zu ſchwinden
man ſagte mir daß ich ein Boßwicht ſey:
Was mich hierinnen troſten kan

iſſt daß ich die Verbindung nie geacht
und ſie vielmehr zu hindern hab aetracht

ja daß ich nichts das ſtrafflich war gethan
doch zeigt mir dieſes an
wie ungegrundt deß Hofmanns Ruh?
Und wie ſo wunderlich es geh bey Hofe zu: J

J d Al



 26Allein: Was acht ich viel des Hofes Gunſt
die man noch leichter ſteht als Dunſt
verſchwinden und vergehn/
kan ich des HErren Gnad erlangen/
ſo kan dabey ich ſichrer ſtehn, (praugen.
als wenn man mich bey Hof mit Gnad und Gunſt ſah

Zweyhter Fuftritt.
Der Prophet Ahia, Jerobeam.

Ahia. —x Es Herren Fried mit dir.
TeI

was iſt Mann GOttes dein Begehru?
Jerob. Anns Der ſey mit dir auch fur und fur

Ahia. Dein aufmerckſames Ohr mir zu gewehrn.
Jerob. Sie hier dein Knecht gehorcht dir gern.

Ahia gerreiſt ſeinen Mantel in i2 Stucke.)
Ahia. Diß iſt das Wort des HErrn:

Zehn Stucke laſſet er dir reichen
zu einem Zeichen
daß er beſchloſſen haß
von Salomon zehn Stamme ebner Maſſen

zu reiſſen ab

und ihm nur einen nomu ianen Ediewen er uch erruhnt zu toiarn frkinden Gotzen
Aa

und die Gebot dee. HErru aus dem Geſicht zu ſetzen.

Jerob. Was hor ich; Ah. Zwar bey ſeinem Leben
ſoll ihm das Reich nicht ſeyn eutwandt
von ſeines Sohnes Hand
will er es reiſſen und dir gebenDes gantzen Reichs beraubt Er ihn auch micht;

Er will ihm einen Stamm verſchreiben
daß David ſeinem Knecht ein Licht
in Saleins Wohnung moge bleiben.

Jerob.



J t 27Jerob. Der HErr ſieht mich mit hohern Gnaden an
aals ich kaum ſelber kan verſtehen.

Ahia. Wenn du nun wirſt auf ſeiner Bahn
unſtrafflich gehen

z und ſo wie David hat gethan
auch deine Treue laſſen ſchauen
ſo wird er dir ein Hauß aufbauen
das keine Zeit verſtohren kan.

Des Hochſten Grimn ſchlagt gleich wie Flammen
auf der Gottloſen Haupt zuſammen
hingegen halt er lieb und werth
wer Jhu mit treuem Hertzen ehrt.

Dritter Wuftritt.
J

Jerobeam.
esSts moglich was ich erſt vernommenennurneni. ich
v daß ich goch ſoll zur Krone kommen?

da mirdes SErren Mund es ſelbſten kund gethan
der ja nicht lugen kan.

Wer bin ich HErr  daß du auf mich gedenckſt
und dich auf mich mit Gnade lenckſt

vwvinit hab ich verſchuld
daß du mir deine Huld
ſo reichlich und ſo uberſchwenglich ſchenckſt?

Vierdter uftritt.
Wer bin?c.

SabbUc, ero cam.Sabut. Eni Ein Freund der Konig laſt dir ſagen
 vie ſich Nasma had beklagt

daß du ſo ungeſcheut dich haſt gewagt

d 2 ihr



8 28ihr deine Liebe furzutragen:
Weil nun dem Konig diß ſehr mißbehagt
ſo laſſt er dir hiemit den Hof verbieten.

Jerob. Jch bin zu frieden
und nehme das Verbot in aller Demuth an
ob ich ſchon nichts das es verdien gethan.

Sabut. Auch nimit er ſein gegebens Wort zuruck
dich mit Mahelath zu vermahlen.

Jerob. Der Konig kan befehlen
in ſeiner Hand beſteht mein Gluck und Ungeluck.

Sabut. Rehabeam ſoll deinen Platz bekleiden.
Jerob. (Jch will ihn nicht darum beneiden.

Funffter uftritt.
Bazima, Taphenes, auf TragSeſſeln ſerobeam. Sabut.
Fabut. vuα So will die KoniginnAta

W ſchon nach dem Hayne hin?
Her Konig iſt dazu auch gleichfalls ſchon bereit
er folgt als ich vermuthin kurtzer Zeit.

Bazim. Kan er ſobald ſich von Naöma trennen

ich hatt vielmehr gedacht
der Konigiun fft hatt'aemacht
daß er der zu ag ganz vergeffrif
und wolt daher indeſſen
den Prieſtern nur Befehl ertheilen
die Opffer zu verbrennen.

Sabut. Willdenn die Koniginn nicht noch ſo laug verweilen

biß Salomon dabey erſchein?
Bazim. Neinj nein.Taph. Jch aber ſolt gantz andrer Meynung ſeyn

und rathen daß man doch vielmehr
bemuhet ſey die gute Lehr die
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die jener Prieſter kurtzlich gab
in acht zu nehmen.

Bazim. So will ich denn zu warten mich bequemen
und ſteige hier indeſſen ab.

Sabut. Jch aber eil und bring dem Konig bey/
daß ihn die Koniginn allhier erwartend ſey.

Sechſteruftritt.
Bazimia, Taphenes, Jerobeam.

Bad2im. WsxCh Eiferſucht! a ſuche dich zwar zu verhehlen
vHv doch mein Bemuh'n iſt ohne Frucht.

Smit ngroin Schmerh/
und ſuchſt mich allzuſehr zu qualen.Was mich zuſehr verletzet

iſt das auf meinemgeſt.der. Koniganich Nasma nachgeſetzet

Jerob. Weiß meine Koniginn auch ſchon
das Salomon,
durch Sabut mir den Hof itzt gleich verbieten laſt
weil maunadhan falſchlich für getragen
als ob ich nicht geſcheut/
von meiner Lieb Naëma fur zuſagen;
Ja daß er mir Aahelathwieder nimmt
und nun fur den Rehabeam beſtimmt
Verluſt der mir mehr Freud/
als Schmertzen zubereit.

Bazim. Diß hat Naëma alſo angericht
5

in Zuverſicht
daß der Rehabeam ihr Sohn/

d 3 da
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Taph.

Jerob.

Bazim.

Ho zodadurch dereinſt zum Thron
ſo leichter moge ſteigen konnen.
Jch kan ihr dieſes Gluck unmuglich gonnen
und will dahero mich befleiſſen
ihr dieſe Hoffnungs-Schloſſer einzureiſſen.
Jhr aber mein Jerobeam,
da ihr nunmehr von Hof verbanut
muſt dieſen Ort zu meiden euch bemuh'n;
Jhr konut nun in Egypten-Land
zu meinem Brudern flieh'n
Taphenes die euch liebt
wird nicht verſchmah'n mit euch hinab zu zieh'n.
Wie gern ergiebt
mein Hertze ſich darein!

Will die Printzeßinn mich begleiten
wie konnt ich doch vergnügter ſeyn.
Jch will indeſſen hier ein wenig mich erquicken/
und laſſen unter dieſem Baum mich nieder
biß ich den Konig kan allhier erblicken
doch wie! Ein Schlaff befallt die matten Augenlieder

das macht
daß in verwichner Nacht
die Eiferſucht mich auzutehr geplaget
und mit den eoan verſget:

Suſſe Ruh/
ſchlieſſe mir die Augen zui

Du nur weiſt
meinem Geiſt/
nach beſtandigen Ermatten
ſeine Kraffte zu erſtatten

Eie—kon5
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Siebender Fuftritt.
Bazima ſchlaffend Taphenes, Jerobeam, Mahelath

von ferne.
Jerob. *O will Taphenes denn mit mir ins Elend gehen?
Taph. oh Kan ich mich bey Jerobeam nur ſehen

S

das Ende gieichſanmn ſetzt dem Erden-Kreiß.
»ſo folg ich biß da wo das kalte Eiß

Jerob. Vergnugung die diß Wort in mir weiß zu erwecken!
Mahel. (Betruben das bey mir ſich ſcheint zu mehrn

doch ich verberge mich ihm weiter anzuhorn.)
Jerob. Veranuat will ich das Elend baun

r ftete ſchaun.
J

Taph. Dergnugt folg ich inein Licht dir nach,
und achte weder Hohn noch Schmach.

beyde Ja,/ ja/ ich dulde alle Peinran ich nir ſtetigſt bey dir ſeyn.
Taph. Doech was tragt hier Jerobeam bey ſich
Jerob. Jch will es dir ſogleich entdecken:

Es hatte mich
Ahia der Prophet hier aungetroffen
und mir vom HErrn bedeut

dauaß ich nach kurtzer Zeit
das Reich von Jſrael zu hoffen:
Zui Zeichen daß vor mich beſtint ſolch hohes Gluck
gab er von ſeinem Mantel mir zeh'n Stuück
als uber ſoviel Stamm' in Jacob zu regieren.

Taph. Wie ſhor ich recht?
Jerob. Ja ja nach Salomon ſoll ich geringer Knecht

in Jſrael den Zepter fuhren:
Doolh ſoll ſein Sohn nach ſeines Baters Sterben

von einem Stamm annoch die Herrſchafft erben.

Was

ç —2

AJ*



t 32Mahel. (Was wunder hore ich
gewunſcht verbarg ich mich)

Jerob. Vermutlich geht dem Lalomon es fur
da ſeine Eiferſucht ich ſchon ſo mercklich ſpur.

Taph. Jch nehme zwar mit Theil daran
an dem was der Prophet euch kund gethan
doch durch Jerobeam allein
kan ich auch ſonder Kron ſchon glucklich ſeyn.

Jerob. Der Konig komt ich flieh Owelch Verdruß
daß ich Taphenes ſchon verlaſſen muß!

Mahel. (Es folget ihm mein Fuß.)

Achter Fuftritt.
Salomon auf einem Trag-Seſſel Labut. Abinadab.

Benaja, Adoram, Heſed, Bazima ſchlaffend.
Salom. exoO haſt du denn die Konigin verlaſſen?

Sabut. a aua Allhier auf dieſer Straſſen.
JJ

Salom. VAäJ ja  ich ſeh ſie nu
ſie liegt hier unter dieſem Schatten:
Jch ſteige ab und eyle auf ſie zu. (al. erweckt die Bacima.
Jhr ſchliefft allhier in Ruh.

Bazim. Weil mir  der Sehtaff viel beſſer kom̃t zu ſtatten
als mich in Unruh abzumatten
ſo ſchlieff ich hier ein wenig ein.

Salom. Was kan die Urſach denn von eurer Unruh ſeyn?
Bazim. Daß mich KRehabeam mit ſeiner Liebe plagt

(diß muß ich nur alſo erdencken
um ihn mit Eiferſucht zu krancken.)

Salom. Wie ſich der Argwohn nichtbey mir ſchon wiederum den Weg zum Hertzen bahnt?

Bazim. Jch hab ihn zwar davon ſchon offters abgemahnt
allein



Vt 3;allein damit ſehr wenig ausgericht
weeil ich nun ſonſt kein Mittel wuſt zu finden

ſo hab ich ihm geſagt
er ſolte mit Taphenes ſich verbinden:
(Jch fahr in dem Erdichten fort)

Salom. (O grauſams Wort!)
(Nun will bey nah mir die Geduld verſchwinden.)
Jhr habt diß bloß gethanTaphenes mir zu rauben.

Doch ſagt was ſoll ich glauben
was treibt euch an
daß ihr mich die nicht wollet lieben laſſen/
da ihr doch noniten kuntet ſchauen
daß tcu
in die verliebten Arme mogte faſſen. J

7

z

JBazim. Den andern kunt ich mich Jan Jahren Witz und Schonheit gleichen 1

doch der muß ich

J

9

im Erſten und im Letzten weichen J

und auch daher bey ihr in Sorgenſtehen
ſie werde ſich bemuh'n
des Kontas Gunſt mir zu entziehn
wie mir erſt mit Nasma iſt geſchehen
die doch des Konigs Liebe gar nicht werth
weil ihre Treue ſie mit fremder Lieb beſchwert. n

Salom. Was iſt damit geſagt. nJ

JBazim. Diß daß Jerobeam ihr mehr behagt
als ihre Pflicht verſtatten kau;

J

zu ſolchen Dingen
der Konig glaub ſie reitzt ihn an

die alß ich glauben kan z
dem Konige nur Schaden dorfften bringen.

Salom. J



8 4Salom. Jch bin beſturtzt verwundert und verwirrt
und werd je mehr und mehr verirrt,
doch gebt mir deutlichern Bericht.

Bazim. Die Zeit erlaubt es nicht
ich ſeh die Prieſter ſchon vermutlich iſt es Zeit.

EinPPrie-Die Opffer ſind bereit
ſter kom̃t.

RNeundter Fuftritt.
Taphenes.

Ergnugter Ort!
ich muß zwar von dir ſcheiden
und dich hinfort nun meiden

jedoch wenn man dir ſagt
ich ziehe fort
mit dem der mir ſo ſehr behagt (neiden.
ſo weiß ich wirſt du mich nicht um dis Gluck be

Was aber ſeh ich hier
Mahelath und Jerobeam beyſammen
o Eifers-Flammendie ich bereits im Hertzen ſpur:

Allein/ich will mich hier verſtecken
den Grund von meinem Argwohn zu entdecken.

Zehender Rſfkritt.
NMahelath. Jerobeam.

Mahel. BWoh habe alles mit vernommen
 zu was fur Gluck du ſolleſt ommen/J ſoll ichs dem Konig nun nicht offenbahren

ſo laſſe die Taphenes fahren
und raume mir dein Hertze ein.

Jerob. (Ach allzugrauſame und harte Pein!

ſo
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beleidigtes Hertz:;

e2

t ʒ uſo denckt das Ungluck denn mich noch zu fallen
doch hier will nur das beſte ſeyn
ſich zu verſtellen.)
Jth kanden Reitzungen nicht langer widerſtehen
drum bleibt Mahelack nur hinfort
mein eintziges und ſuſſeſtes Ergotzen.

Mahel. Vergnuates Wott,
das mich nun kan in volle Ruhe ſetzen
doch iſts nicht nur aus Zwang geſchehen?

Jerob. Wo uns die Anmuth ſelbſt ſo hefftig weiß zu binden
da iſt ſo leicht kein Zwang zufinden
doch wertlieſte Brintzeß
Jhr wiſſtdaß mir der Hofverboten iſt
drum laſſt mich doch indeß
in enrem Hauß verborgen ſeynMahel. Mit recht erwunſchter teud getz ichres ein.

Mun ſchwindet mein Leid!
Jerob. Nun bluht meine Freud!
Mahel. O wehrteſte Liebe!
Jerob. O uſſeſte Triebe!Mahel. Nün hab ich geſieget!
Jerob. Run bin ich vergnuget.

Eilffter Ruftritt.
Taphenes.

XerEh geh Verrather geh
vrsn ich werde mich indeſſenW2
ã an deiner Treuloßheit zu rachen nicht vergeſſt;t.

Erwacheſt

zuur Rache al,
Ver-
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Verrath den Verrather nur wieder
und ſturtz ſeine Hoffnung darnieder
ſo nur kan ſich lindern dein grauſamer Schmtertz.

Ziwolffter Zuftritt.
Der Schau-Platz ſtellet für den vordern Platz

des Chamos Hayn.
Sabut, Abinadab, Benaja, Adoram.

Sabut.
Abin. x

vin Er Konig haufft die Schuld je mehr mehr.
22 was hiebey meiſten zu empfinden
S iſt daß er bringt mit ſeinen Sünden
die Schuld und Straff auf Jſrael auch her.

Benaja. Wir ſolten uns ja billig wol bemuhen
ihn durch Ermahnen davon abzuziehen.

Labut. Jch habe diß zum offtetn ſchon verſucht/
doch allzeit ohne Frucht.

Beneja. Jſts muglich daß man kan ſo gar verblendet ſeyn
und nim̃t denn die Gefalligkeit
des Menſchen KHertz ſo hefftig ein
daß es darob beginnt
auf GOtt und Recht aautz zu vergeſſen?

Abin. SJch fürchte nur die aff ſey ſchon bereit
h d sddech ddie i mun un an ur wir zugeme

Benaja. Nicht nur bereit ſie hat auch ſchon begonnen
denn da bißhergantz Jſrael in ſichrer Ruh geſeſſen
gat Hadad nun/den Edom hatt erzeugt/

Aĩ gantz ungefehr
ſchon einige Emporung angeſponnen;
Ja Relon aus Damalcon iſt geneigt
als ich gehort auch gleiches furzunehmen.

J

Amiu.
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Abin. So mag der Konig denn ſich nur zum Krieg bequetnen.
Fabut. Der Konig hat zwar ſchon davon Bericht

jedoch er achtets nicht
er iſt nur bloß auf ſeine Frauen Lieb
mit Ohr mit Aug und KHertz allein gericht.

Benaja. Verfluchter Trieb
kanſt du den Menſchen denn ſo gar verfuhren
daß er Vernunfft und Witz daruber muß verliehren!

Dreyzehender Wuftritt.
Taphenes, die vorigen.

Taph. xSh hort euch von Emporung ſagen
und daehedatzer weil euch noch eine nicht bekandt

der nun verbannt
euch ſolche ſelbſten furzutragen:

dem iſt von dem Propheten angedeutet
daß ihm eur GOtt das Reich bereitet:
Daher er uun. bedacht
wie diß verheiſſne Gluck zur Wurckung werd gebracht.

Ador. Jſts moglich was wir hier vernommen?
Taph. Jch habe es ſelbſt von ihm erfahren.
Benaja. Wir muſſen es dem Konig offenbahren

damit er ſich bemuh dem Übel furzukommen.
Tarh. (Ach weh verfluchte Zung was haſt du doch gethan

nun findet auf die That ſich ſchon die Reue an.

Vierzehender Wuftritt.
Sabut. Abinadab. Benaja. Adoram.

Benaja.ſcnr Jr muſſen diß dem Konig gleich entdecken. (wecken
Abin. J Wir werden nur dadurch mehr Onaal bey ihm er—

drum laſt uns lieber ſchweigen.

e3 Ador.

 RÊ



 38Ador. Man muß fur allen dencken
wie dieſem Handel fur zu beugen.

Abin. Dazu wird nch ſchon ſonſt ein Mittel zeigen/
es iſt viel nothiger daß man bemuhet ſey
den Salomon
von ſeinem Gotzendienſte abzulencken.

Benaja. So fall ich dir denn bey.
Sabut. Um aber uns nicht gleichfalls zu beflecken/

ſo laſt uns ja in dieſem Hayn
nicht mit beym Opffer ſeyn.

Benaja. Nein beſſer iſts von ferne nur zu itehn
biß der verfluchte Gotzendienſt geſchehn.

Funfzehender Wuftritt.
Adoram, hernach Rehabeam.

Ador. nr æxEin nein es liegt zuviel datai
zua als daß dem Konig mans verſchweigen kan:

a

Je gehabeam ſoll es ihm offenbahren

vielleichte konnt dadurch geſchehn
daß er die Ungnad lieſſe fahren
damit er ihn erſt kurtzlich angeſeh'n;

Ich ſeh ibn eben hier.
Rehab.

Betruvtes Herh
du gramſt dich allzuſehr.
die Schuld iſt nicht ſo ſchwehr
daß ſie verdien ſolch Rummervollen Schmertz.

Was haſt du denn gethan.
doedurch du gegen dich des Vatern Zorn erweckt

diß daß du dich aus Furwitz haſt verſteckt.
Doch wie? Treff ich allhier Aloram an

Ador. Mein Printz ich hab ein Mittel auscpdacht
des Konigs Zorn zuſtillen.

Rehab.



u 35Rehab. Mein Freund entdeck es mir
ich bin bereit es zu erfullen.

Ador. Jerobeam hat einen Auſchlag fut/
das Konigreich dereinſt an ſich zu bringen
dazu ihm der Prophet ſelbſt Hoffnung hat gemacht;
diß muß der Printz nun gleich demKonig offenbahren

und ſich beſtreben/
dodurch ſich wiederum ins Konigs Gunſt zu ſchwingen.

Rehah. Wo haſt du diß erfahren? 4Ador. Taphenes hat davon uns den Bericht gegeben.
Rehab. Mein Freund ich bin dir hoch verpflicht dafur

und ſolte mir Jio ſetz ich dich hier haſt du nün mein Wort/
gin die Rentmeiſters-Stelle ein.

Ador. Wie kan ich Dancks genug dafur erſinnen;

4

Jedoch das Opffer will begignen
drum laſt uns fort.

Sechszehender Ruftritt.
Der Schau-Platz ſtellet fur des Chamos Haytn auf einer

Hohe mit deſſen Bild und Altar.
Salomon, Bazima, Tapnenes, Ober-Prieſter des Cha-

mos, Prieſter Heted und das Volck welche alle
vor dem Bild kniend erſcheinen.

Des Chamor eu Roſſer Chamos ſieh doch hier
OberPrieſter. neasan wie wir kniende dich ehren.

J

„vt

ST

lßſſ h
 ſchutz uns ferner fur und für

a ich un er Wolfahrt me ren.
Chor des Volck. Groſſer Chamos &c.

Die prieſter rauchern dem Bild J

die andern liegen kniend davor.)

Taphe-



S 40J Tapbene: Unmoglich iſt es mir
ſteht auf. der Andacht langer zuzuhoren

mein ſo verwirrter Geiſt will mich davon verſtoren
er rucket mir beſtandig für:
unſinnige was haſt du doch gethan
du haſt den ſelbſt verrathen/
den doch dein Hertz ſo hefftig betet an.
O nie erhorte Thaten!
daß man aus Eiferſucht ſich ſo vergeſſen kan.

Furcht Argwohn Eiferſucht und Liebe
und ihr ihr andern Triebe
Jhr ſturmt zuſehr auf das beklemte Hertz;
Der Schmertz
von einer eurer Plagen
Jſt groſſer ſchon als es nicht kan vertragen.

Jnſonderheit du Eiferſucht haſt Schuld
daß ich aus Ungeduld
mich dergeſtalt vergangen.

Ach Ungluckſeelige!Ob zwar Jerobeam dich hat verlaſſen

ſo hatt'ſt du ihn doch nicht ſo hefftig ſollen haſſen
ihn ſeinen Feinden gnzuzeigen
viel ehda du ihn ſelbſt vor dich nicht kuntſt erlangen
hatt ſt du ihn konnen
der Nebenbuhlerin Makelath gonnen

4

ĩ

als dich im Haß ſo ſchandlich zu verſteigen J
o allzuſehr erboſte Sternen 2und ihr o Argwohn Eiferſucht und Liebe
wie grauſam ſind doch eure Hiebe!
Jedoch der Konig kornit ich ſuch mich zu entfernen.

Eiae—
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Siebenzehender Ruftritt.

Salomon, Bazima. Heſed.
Lal. zur eCh Grauſame!
Taph. alsona es zeigt eur Brieff mir viel ein anders an
ſie weg nz gls mir Mahelath voun euch kund gethan
gehet. doch wie? Jhr flieht mich als ich ſeh'/
Bazim.(Weil was ich auf Rehabeam erdacht

ſo wol iſt ausheſchlagen
ſo muß ichs weiter wagen
damit der Konigrecht bekummert werd gemacht)

Der Konig glaube mir
Rehaheam entſieht ſich nichtſo gär mir von der Krone furzuſchwahhen

darauß ich ſchlieſſen kan ſein Dencken ſey gericht
dieſelbige ſich aufzuſetzen.

baom.  ereh arwiehart iſnt deine Oual)
Bazim. Hier zeigt er ſich ſchon abermahl.

Achtzehender Fuftritt.
Kchabeam, die vorigen.Rehab. Seet inir erlaubt was wichtigs zu entdecken

D

EEwillſt du den Haß bey mir
Salom. SAWGehlgeh Verrather/ packe dich von hier

nicht hefftiger erwecken.
Rehab. JerobeamSalom. Jerobeam und dir bin ich. gilich granm

die. unaereimte Lieb verfuhrt dich allzuſehr;
Je doch erkuhn dich des nicht mehr

und eile mir aus demGeſicht zu gehen
willſtdu mich nieht annoch erzurnter ſehen. Keh,. gehet ab.

f Salom.
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Salom. Ach Argwohn

du Gifft und Peſt der Seelen
wenn wirſt du mude mich zu qualen?
willſt du mir denn durch meinen eignen Sohn
die Ruhe vollends ſtehlen/

7 die mir ohn diß nur allzuſehr will fehlen.

Neunzehender Wuftritt.
Salomon. Bazima, ein Molochs-Prieſter Heſed.

Prieſte:. JAuma, meine KoniginnLVhat mir gleich jetzund aufgetragen

der Koniginn zu ſagen:
Gie woll doch nicht verſchmah'n
und ſich beym Feſt des Molochs Aaſſen ſehin.

Barzim. Es wird vor dißmahl nicht geſchehen.konnen
(die Eiferſucht auf ſie liegt mir zu ſtarcd im Siunn/
ich kan den letztern Vorzug ihr nicht gonnen.)

Salom. Da ich mir laß behagen e
ſelbſt mit dabey zu ſeyn/ſo werdet ihrs ja nicht verſagen.

Bazim. Weil es der Konia will ſo geb ich mich darein.
(Ja miiſt ich mithtrich gienges nimmer ein.)

Ziantzigſter duftritt.
t

Sabut, Adoram, die vorigen.

Sabut. eed AEin Konig und mein Herr
nasweunn es dir bringet kein Beſchweer

„nit

Acce hatten wir  toas wichtias furzutragen.

(Salomon fuhrt ſie beyde aur die Seiten
und redet: heunlich mit ihnen inzwiſchen

ein prieſter mit der Bacima fpricht.
Prieſter.
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t 43Prieſte. Ach groſſe Koniginn
Es lieget mir noch etwas in dem Sinn

allein
ich trau es kaum zu ſagen:

Bazim. Sagt mir was kan es ſeyn
Prieſter. Es war mein bittlich fleh'n

die Koniginn woll mir beym Konige beyſteh'n
daß wir aus ſeinem Volck doch einuen Knaben
auf unſermgeſt zumi Opffer mochten haben.

Bazim. Jch zweiffle faſt ob wirs von ihm erlangen
doch will ich mich zu bitten unterfangen.

Sabut und Auoram gehen wieder ab.

Ein und grwantzigſter Ruftritt.
Salomon, Bazima, der Molochs-Prieſter Heſed.

Salom. euUn ſchlagt des Unglucks Sturm undWetter
Sa vonilten. Seiten auf mich ein

eAec

J im unglucks-Meer verſauffet ſeyn.

esezeigt fur mich ſich kein Erretter

Baz. Was iſts daß meinen Konig ſo betrubet;
Salom. Ach Bazima! Es iſt Jerobeam,

der die Nasma liebet
von dem Propheten angedeut
es ſey mein Reich vom HErrn ihm zubereit
und ſagt man mir dabey
daß er von Hoffunung aufgeblaht
mir nach dem Thron und Leben ſteht
Taphenes hat zu erſt es ausgeſpaht/
von der. die andern es vernommen.

Baz. Der Konig laß Taphenes ſelbſten kommen
und frag ſie wie es recht damit beſchaffen ſey.

f2 Heſed. ü

ce

7

Ê—
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 44J Salom. Eil Heſed, hole ſie hieher

nach deiner Wiederkehr
ſo laß mir auch in Eyl Benaja kommen.

Heſed. Jch habe alles eingenommen
und eyle nun
was mir befohlen iſt zu thun.

Prieſt. Wann meine Meynung mir erlaubt war anzuzeigen/
ſo ſolt ich faſt gedencken
der Konig ſolt dem Ubel furzubeugen
dem Moloch aus dem Bolck ein Opffer ſchencken:
Damit die drauende Gefahr vom Land
von unſerm Gott werd abgewandt.

Baz. Danmtt der Konig ſeh'
wie wenig mich Rehabeam angeh'/
ſo ſolte der dazu wohl am vequehmiſten ſeyn.

Salom. Rein nein daß geh ich nimmer ein.

Zwey und zwantzigſter Wuftritt.
Benaſa, die votigen.

Ben. ACT woll dir langes Leben geben!
ien Du haſt Her: Konig ja befohlen

Salom. Geh ſuch wo ſich Jerobeam verhohlen
ich ſolte mieh in Eyt hier laſſen ſeh'n.

verkürtze ihm mit dieſem Schwerdt das Leben

und laß ihm ſelbiges durch Hertz und Adern geh'n.
Ben. Jch ruhe eher nicht biß dein Befehl geſcheh'n.
Salom. Nur bloß durch des Verrathers Blut

beſanfftiget ſich meine Wuith
ſo muß es allen denen gehen

dit.mir nach Thron und geben ſtehen. Jrey

4.

l
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Drey und zwantzigſter Wuftritt.

Taphenes, Heſed. Salomon, Bazima, des Molochs
Prieſter.

Salom. E IcCh zeigt mir doch Printzeßinn ſelbſten an wWas ihr von Nebaths Sohn den andern kundge—

vI uule than?Taph. (Schweig nur verratheriſcher Mund
es iſt durch dich ſchon Ubels gnugſam kund.)

Jch weiß dem Konig nichts zu ſagen
da mir von ihm nichts ubels wiſſend iſt.

Salom. Wie? Jhr verſchweiat es mir auf mein Befragen
d hr doeg rres ventrworfta

a

Taph.
Nein nein mein Mund zeigt den nicht an/

den meine GSeele liebt
und hatt er auch ſchon was gethan
wie er noch detehts verubt

ſo wolt ich eh zur Gruben fahren
al ſolches jemahls offenhahren.

Falom. Jſts nicht genug daß ihr durch eure Grauſamkeit
mir ſo viel Plagen zubereit
wollt ihr mir auch ſo gar verſchweigen

wann andre gegen mich verrathriſch ſich bezeigen.
Geht geht /eur Schweigen gibt mir ſattſamen Bericht.
Euch aber trau ich ferner nicht/
und werde mich bemuh'n
mich eurer Gegenwart beſtandig zu entzieh'n.

(Sal. kehrt ſich unwillig weg
von ihr und ſie geht ab.)Baz. Der Konig laſſe doch den ſchweren Kunimer ſchwinden

denn triegt mich nicht mein Wahn

fz ſo



W46 äñſo wird ſich in der Zahl
der Chamos Prieſter einer finden

der auch das kunfftige erkieſen kan
den frag der Konig doch einmahl
wie das bedrohte Ungluck abzuwenden.

Salom. Jhr konnt den Heſed nach ihm ſenden.
Baz. Geheylends ruff ihn aus dem Hayn.
Heſed. Sogleich ſoll eur Befehl vollzogen ſeyn.
Baz. Der Konig ſtell indes doch das Betruben ein.

Was hilffts ſich ſo mit Kummer Plagen
und ſich das Hertz ſelbſt abzunagen
um diß was erſt noch ſoll geſcheh'n.
Gnug wenn das Unglück nch einfindt
und uns alsdenn die Hulff zerrinnt
daß man ſich mnß alsdenn gequalet ſeh'n.

Vier und zwantzigſter Auftritt.
Des Chamos Prieſter ſo ein ZeichenDeuter Heſedund

die vorigen.Salom. c  Ein Freund weil ihr ins kunfftige konnt ſeh'n
lo wird vermuthlich euch auch nicht verborgen

ſeyndas Unglück welches mir bevor mag ſtehn (ein?
drum ſagt mir ninit mein Feind nach mir das Reich auch

Cham. Wenn Rehabeam dem Moloch als ein Opffer wird ver—

Prieſt. brandt.
Wird Jerobeam der Zepter nimmer werden zugewandt.

Salom. (Verguugtes Wort
nun ziehet allgemach die Unrüh wieder fort.)
Wohlan ſo geb ich mich denn drein
daß fur den Molock, wie gewohnlich iſt
durchs Loß ein Opffer werd erlieſt. Es,
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Prieſt.

 47Es ſollen meine Kinder ſelbſt
davon nicht ausgeſchloſſen ſeyn
und auch an thnen ſelbſt die Opfferung geſchehen
ſolt das Verhangniß eins dazu erſehen.

(al. und des Chamos Prieſter gehen ab.)

Funff und zwantzigſter Auftritt.
die vorigen.

VaEurgrrund ich hab mehr ausgericht

ausals ihr von mir begehrt.9 W—

daß ſie mir ihrer Hulff gewehrt.
w gTch bin der Koniginn ſehr hoch verpflicht

e

ba auf Kekabearm das Loß mog gehen.
Es kan gar leicht geſchehen
denn wenn die Nahmen aufgeſchrieben ſind
von allen Juugling und ungfrauen

d ſeh die Zuhl davon in deni Geſchirre findt
die man beym Opner. wiro verianillet ſchauen

un i1ſo ſoll ſich Heſed denn bemuhen
den Zettel des Rehabeam

des Nahn cicilſen
ihmſchon er w eyhaus dem Geſchirt vas er ſelbſt tragt zu ziehen.
Jedoch die Opffer-Zeit naht faſt herbey/
ich ſtell mich wieder bey dem Prieſter ein

Baz.

und ſchaff daß auch hiezu die Anſtalt fertig ſey.
Konmn komm nur werthſte Ruh
und kehbe wieder auf mich zu.
Erſt hatte mich dir Eyferſucht bekrieget
nun aber da es ſoll geſchehrn
daß ich mich kan gerochen ſehn
ſo hab ich ſie vielmehr beſieget., Sechs
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Sechs und zwantzigſter Fkuftritt.

Der SchauPlatz ſtellet fur den Thal Hinnom bey Abend
Rehabeam, Taphenes, Mahelath.

RauM.ſcezzaoO tkan euch Wertheſte ich hier umfaſſen.
Mah.  Man hat zur Opfferung mich her beſcheiden laſſen.S Avwro
Taph.  quch mich hat der Befehl getroffen.
Reh. Wird man Jerobeam nicht auch hier ſehen?

Der ſolt zum Opffer amgeſchickſten ſeyn.
Mahk. (Diß wirſtu wol vergeblich hoffen.)
Taph. (Mich nimit die Furcht gantz fur ihn ein)
Mab. zu Jedoch ihr ſeyd ſo wol
Reh. wann nun das Loß auf euch ſolt gehen?

Reh. SEs wird ſo leicht nicht unter allen
nur eben mich befallen.

Taph. (Jhr Gotter halt ihr ihm den Ubermuth zu gut.)
Mah. (Taphenes Trautigkeit

erfullt mein Hertz mit Freud.)
Sieben und zwantligſter Wuftritt.

Der SchauPlatz offnet ſich  und zeigt des Molocks gluen
des Bild bev Nacht.

Salomon und allle ihrige Perſohnen vom Hof des Mo-
lochs Ober-Prieſter die andern Molocns Prieſter.

ObeP. Whr /die ihr hier verſanulet ſeyd—aganc

7* 2daß von dem Konige heſchloſſen iſt/des Mo.exwihr wißt

daß unſerm Gott Moloek zu Ehren.
aus ejch ein Opffer werde zubereit.
Damt er mog das Ungeluck abkehren
daß ihm von ſeinen Feinden wird gedraut:

v
Denn

11

6

v* 5
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St 49 der
Drum iſt nun diß Geſchirr von euren Nahmen voll
aus dem das Loß unus ſagen ſoll
wer dieſer Ehre ſoll genieſſen
daß unſer Molock ihn zum Opffer woll erkieſſen.

Taph. Ach mocht doch ich es ſeyn/
ſo kam ich einmahl ab ſo vieler Quaal und Pein.

Mah. zuWie will ich mich erfreu'n wenn euch das Loß befallt
Reh. weil ihr mit eurer Lieb euch ſo verdrießlich ſtellt.

Reh. Schad /daß Jerobeam nicht hier/
der ſolt den Vorzug haben noch vor mir.

Heled. (Der der iſts als ich meyn'/
mdener derder mir bemerckt ſoll ſeyn)
Zett.ausziht.

 Heted bringdden Zettel dem OberPrieſter.)
OberPrieſt. Hefte
Bazim. (Wie iſts Rehabeam denn nicht?

Der Prieſter hat gewißlich ſich verſprochen.)
Reh. (Nun vin ich Arx o Gluck verpflicht

daß ich inich nun aurtrtena ſeh gerochen.)
Keſed. Ach wehr diß iſt der ſchone Lohn

fur meine Lugen
die ich auf Nebatns Sohn
und den Rehabeam beym Koönige erdacht/
und daß ich Salomon getracht
mit falſcher Eiferſucht und Argwohn zu betriegen.

Wer andern Gruben grabt
fallt billig ſelbſt hinein.
Jch bin nun ſelbſt was ich geſtrebt
daß doch ein ander mochte ſeyn.

des Heſ. (Jſts moglich daß mein Anſchlag Fehl geſchlagen?
Vater. Jch muß es nur gedüldiglich ertragen.)

Heſed wird vonden Prieſtetn unter einer ſtarcken Muſie von Paucken und

Tromvetietz gebunden und die 7. Opffer des Molochs nach einan wer ini Dautzen dtrricht von denen Heſed das letzte iſt.

OAngſt!

vn

7*



t joHeſedalser Oſngſt!no Noth!
nun hinge-  Wer hilfft mir doch beweinen meinen Tod.
tragẽ wird. gJch ſoll mein armes Leben

hin zu dem Opffer geben.

O Augſt! o Noth!
Wer hilfft mir doch beweinen meinen Tod.Drg.r Groſſer Moloch laſſe dir dieſe Opfferung behagen.

Chor. Gieh die Andacht und dasglehenunſrer Hertzen gnadig an.
Oberp. Treib zuruck aus dieſen Grantzen alles Unglück alle Plagẽ.
Chor. und ſchutz uns dein Volck noch ferner wie du ja bißher ge

gethan.
Salom. Nun bin ich zwar in etwas mehr verguüget

daß ich Rehabeam unſchuldig weiß
und daß der Lugner nun im Feur vergraben lieget
der alles diß erdacht mit Fleiß
doch iſt mein Hertz noch ſehr bektlemmet
und aller Unruh Weh nicht gar gehemmet.

Kaum haſtu ja vergnuügte Ruh
mein armes Hertz bezogen
da kommt die Quaal ſchon abermahl geflogen
und ſetzet mir von neuen zu
Es zeigt das Hertz mir immer an
ich habe wusy vus uirrecht ſey gethan.

Naëm. Wie ſehr ich ſey dem Konige verbunden
weiß ich nicht fuglich furzutragen
fur ſeine Huld
daß er ſich mit allhier befunden.
Noch groſſer aber iſt die Schuld

daß er uns unſrer Bitt gewehrt/
und unſerm Gott ein Opffer hat verehrt
ich kan nicht Dancks genug deßwegen ſagen.

Mol. P. Der Molock wird dafur den Konig ſo beſchutzen
R Aaũñ



Bongtdaß er das Reich in Ruh noch lange mog beſitzen.
Jch aber achte mich fur andern hoch begluckt
daß unſer Gott das Loß auf meinen Sohn geſchickt.

Salom. Jch weiß nicht wie mir iſt
diß weiß ich armes Hertz daß du unruhig biſt.

Naëm. der Konig ſolt den Kummer mehr verſchrancken
und uns mehr Zeit und Augenblicke ſchencken.

Salom. Mein Hertz hangt euch ohndem faſt mehrers an
als das Gewiſſen kaum vertragen kan.
Euch aber Wertheſte hab ich noch was zu bitten
allein verſagt mirs nicht (Er umfaßt ſeine Frauen.)

Baz. Wer wird des Koniges Geboten widerſtreben.
Salomĩ. Jhr ſolt nch. doch zuſamun der Eiferſucht entſchutten

die offtmahls ſchon bey euch viel Ubels augericht
ja der ich leider ſelbſt offt war ergeben
und unter euch hinfort in ſteter Eintracht leben;
damit ſich nun. aaru kein Urſach moge weiſen
ſo ſoll Taphenes in Canvten reiſenj
und euch hinfort kein Dorn mehr in den Augen ſeyn.

Mahelath aber ſoll noch Morgen
ſich mit Rehabeam verbinden.

zu Ben. AlleinBenaja haſtu noch nicht konnen finden

wo ſich Jerobeam verborgen.
Benaja. Nein niemand weiß es mir zu offenbahren

ſo viel zwar hab ich wol erfahren
daß aus Jeruſalem er nicht entkommen ſey.

Salorm. So laß denn in der Stgdt in allen Hauſern ſehen
wo er ſich hin verſteckt
geh auch die Koniglichen nicht vorbey
und laß nicht ab biß du ihn habſt entdeckt.

Ben. GEs ſoll geſchehen. Gehn ab.)

g 2 Acht
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Acht und zwantzigſter Ruftritt.

Rehabeam, Adoram.
Ador. SN was Gefahr hat ſich der Printz nicht erſt begeben/

J daß er dem Konig den Verrath
zu ſo unrechter Zeit entdecken wollen

wie leichtlich hatte er das Leben
dadurch verlieren ſollen
das doch der groſſe GOtt noch abgewendet hat.
Jch hatte zwar die Abred ſchon genoinmen
wenn ja das Loß ſolt' auf den Printzen kommeun
ihn aus des Moloehs Band und Ketten
durch Hulff der Leib-Wacht zu erretten.

Reh. Mein Freund ich daucke dir
jedoch es gieng mir wol für/
daß ichs nicht eben wurde ſeyn. J—

Ador. Man bildt ſich offt umſonſt das beſte ein. n
Doch weiß der Printz wol daß Jerobeam
in der Mahelatn Wohnung ſich enthalt?

Reh. OEyfers-Flamm!
die uber deiner Nachricht mich befallt.
Gch muß noch dieſe Nacht hingehen
und ſie erntahnerry ſirth voch firrzuſehen.).

Wie das ungeſtume Meer
von den Welilen wird getrieben/

J

alſo finden auch im Lieben
1 ſich offt Ungewitter her.

i

Dott und wier iſt der begluckt

J

der den Hafen bald erblickt.
Ende der zweyten. Handlung.

Dritte
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Frritte Kandlung.
Srſter WRuftritt.

Der Schau-Platz ſtellet fur einen Altan bey fruher Zeit
ehbes noch r u bt rtrr Acondſcheiny in der—424106 l. 444 444 coo

MNahelack Pallaſt.
NMaheclath.

 hnnencgten thr
7urh wilt vehs erzehlen

fich kicht verborgen hier
ach muht euch doch ihn zu verheelen
Jhr dunckeln Schatteu ihr.

Wirſt aber blaſſer Mond du mich auch wol verrathen
der du bery Racht die duſtern Schatten
ſuchſt zu erhellen
und dich darinn der Sonne gleich wilſt ſtellen?
Nein nein ich weiß es du verrathſt mich nicht.
Ach mochten ſich ſo leicht bey mir
die andern Sorgen ſtillent
So aber qualt mich dieſe für und für
und bringt mir allzu groſſe Pein
daß mit Kehabeam iich ſoll vermahlet ſeyn.
Ach! grauſanier Verſpruch der mir das Hertze bricht
unmoglich iſts ich kan dich nicht erfullen.

gz Das



t 4Das beſt' iſt daß ich mit der Flucht
mich mit Jerobeam ſuch zu erretten
eh man mir den Pallaſt durchſucht.
Allein diß macht mich erſt betretten
wie er der Wache werd entgeh'n
damit ich muß mein Hauß bereits umziugelt ſeh'n.

Zweyter Ruftritt.
Rehabeam, Mahelath.

Mahel. Er Jlff Himmel! wie? Rehabeam allhier?
Rehab. canwn Vollkommenſte Priutzeß verzeihet mir

Euch komme anzuſprechen
E daß ich noch vor der Oemmerung anbrechen

Die Sorg fur mich hien mich ſo hefftig eilen
Und machte mich ſo kühn.

 ν.Jch habe gleich erfahren/
daß der Jerobeam bey euch verborgen
und wollt daher noch vor dem Morgen
Euch bitten und den Raht ertheilen:

Jhr ſollet ihndes Konigs Ungnad zu vermeydenund meine Wifauſucht; zugleich auch abzuſchneidemn

dem Konig offenbahren;
Jhr konnt dadurch euch der Gefahr entſchutten
die euch bedroht/
und die Gewalt verhutten/
die eurem Hauß ſonſt wiederfahren kan.

Mahel. (Ach weh es iſt um mich gethan!
Doch hier iſt ſich nun zu verſtellen noth.)
Dieweil ich euch mein Printz Jedoch nuumehr ergeben

ſo laugn ich nicht
daß



t y
daß ich Jerobeam furs Konigs Zorn geflucht
und ihn in meinem Hauß verborgen
jedoch dafern es wahr
daß ihr mich alſo hefftig liebt
als mir eur Mund offt die Verſichrung giebt:
So bitt ich euch entreiſt ihn der Gefahr
und helfft mir ſorgendes Konigs Grimihn zu entzieh n.

Rehab. Wie kan ich euchs verſagen.
Ach wehrteſte Priutzeß ihr wiſſt
daß auch mein Leben
bereit zu euren Dienſten iſt

d inrueuch di zu behagen.

NMahel. Mattes Hertz erquick dich wieder
nun die Unruh ſincket nieder

Rehab. und dit  tieinerliebter. Siihnjn
lege auen Kummer hin
nun die Lieb ſich gutig zeigt/

Mahel. und die Hoffnung dir geneigt.
Aahel. Der Printz vergonn'/

daß ſich erobeam nun ſelbſt bedancken konn
fur vie verſprochne Gutigkeit.

Rehab. Jch bin vergnugt mit dem was mir eur Will gebeut.

Dritter Wuftritt.
Jerobeam. Rehabeam, Mahclath.

Mahei. eeeh tkan euch mein Jerobeam
enr nicht langer mehr verheeten

e6

T

(Jch winck ihm daß es nur Verſtellung iſt:.)
 daß ſich mein Hertz nunmehr Kehabeam ergeben.

Juhr
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Jhr wiſſtdaß man des Koniges Befehlen
vergebens ſucht zu widerſtreben (ſie winckt dem erob.
zudem verdient des Printzen Treu immer darzwiſchen.
daß ich ihm Lieb fur Liebe ſchenck'/
und nun an euch hinfort nicht mehr gedenck.
CJch hoff' er merck es ja daß es mein Eruſt nicht ſey.)
Doch hab ich von dem Printzen noch dabey
Die Hoffnung und die Zuſag eingenommen
daß er euch helffen wolle zu entkommen.
(mein Hertz iſt von Vergnugung voll
daß ich ihn auf der Flucht begleiten ſoll.)

Rehab. Jaſja/ich gebe euch inein Wort
daß ich bemuht ſeyn will wie ich euchhelffe fort.

Jerob. Der Printz kan mich dadurch ſo ſehr verbinden
daß ich ihm nicht dafurwerd' jemahts Dancks genungſam konnen finden.

Rehab. Bedunckt mich recht
/ſto iſt Adoram drunten vor der Thur;

Jſt ers ſo zieh' ich ihn ſogleich zu rath.
Aahel. Der Priutz verzieh ſo lang

biß daß Jerobeam ſich erſt verborgen hat.(Berliebtes Bertzyder wirdvon nenuem banq.)

feroheam verbirg t ſich wieder.)

Virrdter Muftritt.
Adoram, Rchabcam, Aahelath.

Ador. GOCH wutſt nicht wo der Printz geblicben

Woe lit daherun woaus treurr Pflicht getrichen/n

ſelbſt ſuchen wo er war. Kehab.



t 67Rehab. Erwunſcht mein Freund erblick ich dich alihier!

Jch hab mit dir
was wichtiges in rath zu ziehen.

Ador. Der Priutz entdeck es mir.
Rehab. Du weiſt daß ſich allhier Jerobeam verborgen;

Nun hab ich der Mahelath zugeſagt/
dafur zu ſorgendaß er dem Grini des Konigs mog entfliehen.

Ador. Der Printz hat allzuviel gewagt.
Rehab. So ſag wie ſchlagen wir es an

daß er entkommen kan.
Ador. Wie! Will der Printz den ſelbſt befrewn

der nach dou αννν  nig ſeyrund der ihm konnt die Kron einſt aus den Handen reiſſen?
Der Printz ſollt ſich vielmehr beffeiſſen
wie er das angedeute Gluck
an ſeinen Fein in erirer ru glttick.

Ein Zeind der unweird nunnng 9 ben henet/n fan

man muß ihn nur zur Grube ſenden/

wreunn tian ihn hat in ſeinen Handen
xn er was man ihm guts gethan

miit Tuck und Boßheit uns belohnet.Maßkel. Jerobeam iſt nicht von ſo verderbten Sinnen

daß gegen die die ihme guts gethan
er jemahls Boſes ſolt beginnen/
drum fleh ich euch mein Printz noch einmahl an

ſetzt doch zn Werck und in die That
was mir eur Mund erſt kurtz verſprochen hat.

Kehab. Ja ja es ſoll geſchehen
drum ſagt Adoram ſagtwie magpen wire daß er doch mog entgehen

h Ador.



unte ssAdor. Weil es dem Printzen denn alſo behagt
und er den Rath ſo ich gegeben
ſo hefftig ſucht zu widerſtreben
ſo zeig' ich denn auch meine Meynung an
Benaja kan allein
hierinnen uns behulfflich ſeyn.
Er hat ohndem ſchon Wind
daß ſich Jerobeam ullhier verſteckt befind't
und wartet drunten vor der Thur
ſo lange biß der Morgen bricht herfur.
Damit er deſto fuglicher alsdenn
im Suchen ihn vermoge zu entdecken: E

Den muß der Priutz rur allen Dingen
auf ſeine Seite bringen
und ihn durch Drauungen erſchrecken:;
Daß wenn der Printz dereinſt den Thron beſitzen ſolt
er ihms aemit gedencken wolt
wenn er ihm ſeinen Beyſtand wurd verſagen.

Reh. Ja jaſo konnen wirs am kluglichſten anſchlagen.

Doch weil er uns ſo nah ĩJ
ſo geh und ruff ihn gleich herein. (Aorau geht ab.)

IJrhr ſeht./ ich: ſpar nichtso/ daß ihr vergnugt mogt ſeyn.
Onie erhorte Treu!
Jch ſetze mich ſelbſt in Gefahr
damit ich den befrey
der erſt mein ARebenBuhler war.

Funffter Auftritt.
Benaja, Adoram, Rehabeam, Mahelach.

Ben. canus iſt des Printzen ſein Begehrenjò

5

Keh. J Sdtr muiſt mein greund nur eure Hulff gewehren

daß



Ben.

Reh.
Ben.

Reh.

Jerob.

t 6o dudaß der Jerobeam des Konigs Zorn entflieh'.

Jhr wißt ich hoff es ſey mir einſt der Thron bereit
ſo bald ich nun denſelbigen beſchreit
ſo ſoll euch dieſe eure Muh
nicht unbelohnet bleiben:
Allein werdt ihr den Vorſatz hintertreiben
ſo ſoll es euch auch nicht geſchencket ſeyn.
Wenn es der Printz dem Konig nur verſchweigt
ſo bin ich ihm zu dienen gantz geneigt.
Es ſey euch zugeſagt.
So will ich denn noch eh es tagt
ihn unvermerckt in mein Gebau begleiten
das vor Zenuſaloei gologon/
daſelbſt mag er alsdenn ſich ſelbſt zur Flucht bereiten;
Dem Konig aber zeig ich an
daß ich zwar allerwegen
Nachſuchung Muh. und Fleiß gethan
doch nichts von ihm vernommen
ohn daß man mir die Rachricht hab gebracht
wie in verwichner Nacht
er aus Jeruſalem entkommen.
Hier habt. ihr meine Hand bleibt er verſchont
ſo laß ich es dereinſt an euch nicht unbelohnt.

Sechſter Auftritt.
Jerobeam. die vorigen.

vnEiu Printz ich bin euch allzuhoch verpflicht
nasfur ſo viel GnadT

undeuch mein Freund

sw die eure Gütigkeit mir nun erwieſeũ hat.

weiß ich nicht Dancks genung zu ſagen
weil es an Worten mir gebricht

he daß
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 7odaß ihrs mit mir ſo redlich meynt.
und um mich zu befrey'n euch ſelbſt nicht ſcheut zu wagen.

Benm. So eil ich denn und ſchaff herbey
1

was uns zu unſerm Anſchlag nothig ſey.
Jhr aber haltet euch bereit.
ich hohl euch ab in kurtzer Zeit.

Reh. Jch ſeh' indeß ob alles zugeruſt
Hin meinem Hauß zu unſrer Hochzeit iſt

und finde mich alsdann
beym Morgen-Opffer an.

Jch ſcheide von hinnen
vollkommenſte nier!
Doch trenuet ſich gleich
der Leib itzt von euch

J ſo bleiben die Sinnen
doch immerdar hier.?Jch ſcheidẽ ct  ap.

Eiebender Auftrüt.
Jerobeam: Mahelath.

Liebe furgebracht

jr zu zieh n.
m

Mah.

und alles zubereiten
dainit ich euch mog! auf der Flucht begleiten.

Lebt wol indeßmmein Mund ſagt euch mit mehrern im Gebau/

J
wiſehr ich euch ergeben ſeh.

J Jerob. ga wevtheſte Printzeßwie ſehr ich euch fur ſo viel Guts verpflichtJ

daavon gibt euch mein Mund dort gleichfals mehr Bericht.
Qu ſeen D„ I Ach



Jerob. eSto muglich wertheſte Printzeß
T

Teaph.

1

Ant ir
Achter Auftritt.
ſerobeam allein

R a ſ ffer hatte mich auch ſchon in der Gewalt:
Und doch muſt GOtt ſein Hertz regieren
daß er mich ungehindert ziehen lie
ja mir dazu ſelbſt Weg und Mittel wieß.
Ja ja wen OoOtt ſelbſt will bethorenſ
der wird umſonſt der Weiſen Warnung horen.
Doch was noch weiter kranckt die Sinnen
ſt ver wraneratreryoricgers Begmnen.

1

Glie ſucht
mich auf der Flucht
von hinnen zu begleiten;
Ach Wur prerauis. an ihrer Statt zur Seiten
„ESagwhertze ſag es mir 5

wo iſt mein werthes Licht
daß ich ſite ſehe nicht?
Ach laß mich doch ergrunden!

Wo ich ſie moge finden
22 und warum ſie ſich doch verbirgt fur dir.

Neundter Auftritt.
Jerdbeam, Taphenes.

Axun jtan ich recht des. Hochſten Schickung ſpuren
F ehabe wut meinen Au enthalt

suſawie weißlich Er die Seinen wiß' zu fuhren;

daß mein betrubtes Aug euch jier erblick
wie konit mir dieſes Gluck

Ja ja undanckbabrer ich komme hier
daß ich dir deine untreu rücke fur:

hz Ein



ut pr uEin Knecht von der Makelath Haußgenoſſen
hat durch Geſchenck bethort die Thur mir aufgeſchloſſen
denn mein Verlangen war dich einmahl noch zu ſprechen
und nachmahls deiner mich auf ewigzu entbrechen.

Jerob. Umſonſt beklagt ihr meine Treu
da euch die Hefftigkeit von meiner Lieb bekannt:

Taph. Die haſtu nun Mahelath zugewandt.
Jerob. Mahelath lieb ich nicht
Taph. Verzeihe mirs dein Mund gab ihr

und wenn ichs ſagen ſoll auch mir
die ich verborgen war gantz widrigen Bericht.

Jerob. Nun kan ich erſtlich ſpuhren
woher eur Argwohn moge ruhren.
wahr iſts Mahelath hat mir ihre Lieb geklagt
und ich hab' ihr auch meine zugeſagt
allein es iſt nur bloß geſchrh'n
um der Gefahr dadurch ſo leichter zu entgehn.

Taph. Darff ich dem Glauben geben
was mir dein Mund bedeut.

jerob. Jch ſchwor bey meinem Leben/
daß ich Mahelath nie geliebet
Taphenes nur allein
wars der mein Hertz wolt ſtets ergeben ſeyn;

daß mich ſo ſehr betrubet.Taph. Go ſchwindrt vi  —erunm inein Leyd

Jerob. Welch fuſſes Vergnugen
empfindet meinHertz.

Taph. Nun ſchwinden erliegen
 Augſt Kummer und Schmertz.

Jerobeam mein Licht.
Jerob. Taphenes mein Leben.
beyde. Jch bleib dir ergeben

Aan
du

ich laſſe dich nicht. Jer.



vt
Jerob. Es naht die Zeit herbey

Taph.

Bena.

Jerob

von hinnenZu entfliehen
Benaja ſtellt ſich ſelbſt zum Fuhrer ein
eh noch der Sternen Schummer gar verſchwindt
und bringt mich in ſein alt Gebau/
das auſſerhalb der Mauren ſich befindt.
So mach ich mich denn ebenfals bereit,
mit dir zu ziehen
und eil in kurtzer Zeit
an dem beſtiniten Ort zu ſeyn.

ehender Auftritt.
bBenaja, die vorigen.

eet nun Jerobeam bereit?EereueEs int nur vnooe geitC. n

J mein Sreund ſo gieich/ ĩ
vergönnt mir nur vorher
euch etwas fürzutraaen:
Jhr ſeht Taphenes hier:
So wißt daß wir einander lieben
und das was ſie hither getrieben
iſt daß ſie mir zu folgen uch erklahrt.

Nahelatk hat zwar gleiches für
zu meinem groſſen Mißbenaaen
allein weül ſit der wrintz doch hebt J
ſo muſt ihr euch beiihnf
daß ſie davon verhiuder werbd;
Das beſt iſt laſt uns gleich voran
wir konnen ja vor ihr jo eiligſt fliehen

daj ſie uns nicht inehr folgen kan.



874Ben. Jch will euch auch hierinnen dienlich ſeyn
doch eilt hllt euch in dieſen Mantel ein.

Taph. Wierder Schatten ſeiner Sonne
allſo folg' tch meiner Woune.

Jerob. Folgſtu mir owerthesLicht
ſo iſt uichts das mir gebricht.

Eiffter Auftritt.
Der SchauPlatz ſtellet fur den auſſern Vorhoff des Tem

pels Salomonis, mit einem Thurn: Es iſt bey ſehr
fruhem Morgmlaorgden. JDer Hauptmann im Tempel uber die Zeit die Wachter

auf dem Thurn.
ber Haupt  U frohes Tauetz Lick

mann. unnuronrm j koitim uno ian6& 7 S ueeee
TDS Erweck in uns tie 5— J

voch erblicken.

daß wir uns zumsebet /und zu dem Opffer ſchicken.
Jhr Wachter auf dem Thurü ſagt ſagt
ob es denn noch nicht tagt?

die Ja jawacht. das Licht das iſe ſchan da. dagg be ſch

hel di Tiur dinHauptn Se tiyr e y ne envon e ron on?
wachter. Wir ſeh n die Spitzen ſchon davon.
Dauptm. Jhr Prieſter kommt hervey

und ihr Leviten her zuni Pult
ſchafft daß von feglichein verrichtet ſey
wozu ihn treibt die Pflitht iind Sehuld.

orieſter nd Leviten finden ſich an

iſe
hund gehen jn den Tanp dinein)

J— 2

—ee Zwoin
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Zwolffter Auftritt.

Der HohePrieſter Zadock, hernach Ahia der Prophet.
Zad. Elch ſchreckliches Geſicht

r1Eſah' in verwichener Nacht ich nichtVe
GoOtt iſt erzurnt ob unſers Konigs Sunden

odie Deutung iſt davon ſo ſchwer nicht zu ergrundẽ.

und drauet ihm nun die Straffen an
Jedoch
gedenck ich dran
ſo zittern mir Hertz und Gemuthe noch.

So wilſtu HEr: denn den im Zorn hinraffen
ven vu vocy eron zum Ronig haſt erwehlt
wahr iſts er hat den rechten Weg verfehlt
und auch damit verdienet deine Straffen.
Whlach. HEr was zurrneſtu ſo ſehr

SGotr e tin vielmehr.Ahia- Der Horr mit itt
Zad. Wxes nriede ſey mit dir und mir!
Ahia. Des HErren Zorn iſt mehr und mehr entbrannt

daß Salomon von ihm ſich abgewandt.
Zad. Jch furchte nur des HErren Handt

ſey uber ihn zur Straff ſchon ausgereckt
denn dieſe Nacht hat mich ein Traum erſchreckt
der mir gezeigt ein ſchreckliches Geſicht:
Die Deutung iſt als ich vermuthen kan
davon auf Saiomon gericht.

Ahkia. GOott zeigte mir dergleichen langſt auch an A
und hieß mich zu Jerobeam hingeh'n

den er nach Salomon zum Konige erſehn
ihm anzudeuten/

7  4ñ1 vnß



5 76daß er ihm woll das Reich bereiten
Dafern er die Geſetz des HErren werd erfullen.

Zad. O ſchrecklichs Straff-Gericht
Diß eben iſts was GOtt mir im Geſicht
in dieſer Nacht hat aufgetragen
dem Konig neml. ſeine Drauung furzuſagen.

Ahia. Sogeh denn hin verricht des HErren Wort
denn eben dieſer Urſach willen
ſendt mich der HErr an dieſen Ort.

Zad. Soo bald das Opffer und Gebet verricht
ſo find ich mich beym Konig ein.

Ahisa. Souwvilich denn vorher nebſt dir beym Opffer ſeyn.

Dreyzehender Auftritt.
Rehabeant; Adoram.

A..Rehab. Anmderlicher ZeitenLaüffrSyda Recht und Ordnung horet auf;
e. Vi
8 Deman— wenn anan will Gunſt erlaugen

den Mantel nach deni Wind muß hangen.
Erſt geſtern wohnte ich dem Molocks Opffer bey
heut will man daß ich in dem Tempel ſey;
Jch endlich achtves. nicht. ich  bin allein zu frieden
daß die Mahelath mir nunmehr beſchieden.

Ador. Ja wol betrubte Zeit „J
die uns viel übels draut/

der Printz ſolt diß vielmehr mit mir beklagen
und Scheu vor ſolche Sunden tragen
als ſich darob ſo unempfinduch ſtellen.
Jedoch das Opffer iſt ſchon mehr als halb vorbey

Reh. So eil ich denn daß ich noch bey dem Seegen ſey.

Vier



dalom. Was hiub ich denn ſo ſtraffliches gethan;

t 77Vierzehender Fuftritt.
Salomon mit ſeiner Hof-Statt.

Salom. FZurrcht Zittern Quaal und SchreckenGengo ſuch vor Angſt mich zu verſteckenaumgeben meinen Sinn;

und weiß doch nicht wohin?
Ja ja es wacht bey mir nun das Gewiſſen auf/
und ſtellet mir zu hauff
die Sunden fur.
OQuaal! die ich darob in allen Adern ſpu—r.

Jedocn ich wiun mich be des HErren Opffer findene

vielleicht mocht Quãatuno Aulgſt bey mir verſchwinden.

Funffzehender Auftritt.
Der Schau Plat offno lich nud ſtellet fur den innern Vor

vrrrν
hoff des Cempels Salomonis, mir vem yfferAltar
und andern Gerath: Und in der ferne das HJeilige mit dem

guldenen Leuchter den Schau-BrodCiſch
und RauchAltar.

Valomon. der HohePrieſter welcher eben aus dem Tem—
pel gegangen kom̃t die andern Prieſter.

Salom. taæsan ich allhier des HErren Prieſter ſehen?
Zad. Ame Was iſt des Konigs ſein Verlangen?

—S n
V I

v

Zad. MQOiß iſt bereits geſchehen;
Salom. Jch wolt ſo gleich zum Morgen- opffer gehen;

Ver Konig war zu dem umſonſt dahin gegangen
denn Gott pflegt denen hier den Eingang zu verwehren
die mit ſo groben Sunden ſich beſchweren.

Zad.

S 3



Bit es zZad. Du Konig haſt des HErren Recht verletzt
und ſein Gebot aus dem Geſicht geſttzt,
daß frembden Gotzen du gedienet
und dich erkuhnet
Hayn Hohen und Altar vor ſie zu bauen
vor die man dich ſo gar ſelbſt kniend kunte ſchauen.

Drum will der HErr dich nun verwerffen
und auch ſein Rach-Schwerdt auf dich ſcharffen:
Er ſieht dich nur hinfort mit Zorn und Straffe an.

Salom. O Donnerwort! das mein Gemüth beſchwert;

Zad. (Verweg'ner Sinn! wie biſtu doch verkehrt.)

Falom. Dann bey dem Moloch der Gehorſam ja zu ſehn
den Abraham vor GOtt erwitß

als Er ihn hiauf dieſen Brrg zut gehn
und ſeinen Sohn zum Opffer abzuſchlachten;
Denn diß iſts eigentlich worauff die Andacht ſieht
die durch des Molochs Opfferung geſchleht.

Zad. GEs ſteht in dem Geſetz hievon des HErren Will
der lehrt dich aantz das Gegen wiel.

Salom. und durth dri Thamos  Tad.Still
O Konig ſchweig es iſt der Laſterung zu viel
der HErr iſt ohne das zur Straffe ſchon bereit.
Und laſt durch meinen Mund dir ſagen:
Er habe einendeiner Knecht erkieſt

qnach kurtzer Zeit
die Kron von Jſrael zu tragen.

Salom. O Wort! das mir das Marck in den Gebeinen friſt!
Nun find' ich erſt daß ich nicht recht vo GOtt. gethan;
Allein iſt denn nichts mehr das mich verſohnen kan!

Loſcht



Zad.

Salom.

Ben.

ül

 79Loſcht ein Berſohnungs-Opffer nicht die Schuld/
und ſetzt mich wiederum in GOttes Huld?
Durch Buß kan ſich des HErrn Zorn zwar legen
doch muß ſie ernſtlich ſeyn wenn ſie ihn ſoll bewegen/
du aber Konig ſuchſt die Schuld noch zu beſchonen
drum kan kein Opffer ihn verſohnen.

(Taad. geht ab.)
So wilſtu HErr denn uun auf mich mit Eyfer wuten
und mich mit deinem Grimi beſchutten.
Wuahr iſt es HErr ich bin der Straffe werth
davon die Drauung mich bereits verzehrt
doch biſtu ja aroß von Barmhertkiqgkeit!
Die miirmas arrama nicht verſagen.

AIIIAI e  go

die mir dein Grim vor meine Sund bereit.
Wend ab wend ab die Straffen und die Plagen

Gib daß zum miuſten die Gefahr
doch nicht Jeſchrh vrr neinoe Sahren
lan meine graue Haar
miit grieden in die Gruben fahren.

STilge meine Sunden-Schuld
die ſich will an mir befinden:
Laß b Vateri deine Huld
mith doch wiederum empfinden.

Sechszeheuder Auftritt.
Benaja, Rehabeam. Salomon.

 oMſonſt iſt nein bemahen mein ſuchen mein ergrundẽ
un Jjerobeam iſt nirgends nicht zu finden;5

daß in Mahelath Hauß er nie geweſen ſey.
Es ſcheint dabey

Ob er nun ſchon entkommen oder nicht
davon ermangelt mir recht grundlicher Bericht.

i3 Salom.



t r20Salom. Laß ab Benaja mehr zu ſuchen

Reh.

Ben.

Reh.

ich ſuche nur umſonſten dem zu fluchen/
den doch der HErr ſelbſt ſegnen will;
Wen er zu ſchutzen denckt
der wird von Sterblichen ja nur umſonſt gekranckt.

Mein Ungluck iſt von GOtt beſchloſſen
drum find' ich mich auch willig drein
will meinen Saamen Er verſtoſſen
wie kan ich ihm zuwider ſeyn.
Erlaſſt Er mir die Sunden-Schuld
ſo trag die Straff ich mit Geduld.

Siebenzehender Auftritt.

Benaja. Rehabeam.
nr Eſ Anſchläg iſt vollbrach/i
Jerobeam iſt noch bey NachtJ meine Hulff der Wacht entgangen

doch ſcheints Mahelath woll ſich unterfangen
mit ihm davon zu ziehen
ob gleich Jerobeam es ihr verwehrt
und ſie darun yr hindern nur begehrt.
Mahelath will entfliehen

wie hor ich recht wie oder iſts ein Sraum
Jch glaub es kaum.Gie iſt bereits aus ihrem Hausſ.

2

und als ich weiß auch zu der Stadt hinaus.
So aeh geſchwind mit mir vhn einiges verweilen
und hilff mir ſie ereilen.

5

Wee .7. Acht



 sr zerAchtzehender Auftritt.
Der SchauPlatz ſtellet fur ein alt verfallen Gebaude vor

der Stadt Jeruſalem ſo dem geldHhauptmann Benaja zugehoret.
Jerobeam, Taphenes.

ννJerob. AEliebter Ortan nunmehr dich zu verlaſſen.
ecnich ziehe fort

Doch acht ichs nicht
weil ich mein Licht
hinfort beſtandig kau umfaſſen.

Taph. Beaglucktes Hertz
nun ſinckt dein Schmertz
a4442 4α α  iα Doin Kununrter uleber.
Der Honnung-Schein
gibt für die Pein
dir nun ſo viel Vergnugung wieder.

ſJerob. Warum ſtalit ſich Renaja. doch uicht ein
da er uns ju verheiſſen

ügteich wiederum bey uns zu ſeyn.
Jch furcht durch ſein verweilen
werd die Mahelath uns noch vor derslucht ereilen
und unſre Hoffuung niederreiſſen
die wir aehabt ihr zu entgehen.

Taph. Bedunckt mich rechtz ſo kan ich ſie ſchon ſehen.
Neunzehender Auftritt.

g Taphenes, Mahelath.Mah. Jletverweilet/
—il inicht lauger ihr Sinnen.

Ziehet
unrd niehet
aur ier mit eurem Geliebten von hiůen. Eilet etc.

Ach



Ac s u
Ach Himmel! wie? Taphenes hier?
Nun ſeh ich mich betrogen.

Taph. Warum erſchrecket ihr?
Jerob. Welch eine Furcht hat euer Hertz bezogen?

Mah. Jch merck zu ſpat daß ihr mich nur belogen
was ihr von eurer Lieb mir furgeſchwatzt.

Jerob. Priutzeßin ja ich muß es nur bekennen
daß ich durch Falſchheit euch verletzt
allein die Noth hat mich dazu gebracht:;
Mein Hertz kunt nicht von zweyen Flammen brennen
denn weil Taphenes nur daſſelbe wuſt zu binden
ſo kunte ſich darinn nichte mehr vor euch befinden.

Mah. Trag ich bey dir ſo ſchonen Lohn
vor meine Treu und die Gefahr davon
Jn die ich mich bloß dir zu Lieb gewagt?
Verflucht ſey Tag und Stund darinn du mir behagt.
Verfluchſt du elbſt nichtswürdiger Verruther
Treuloſer Miſſethaterſo ſehr ich dich geltebt ſo ſehr will ich dich haſſen

biß mich die kaite Grufft dereinſten wird umfaſſen.
Himmel ſtraffe das Verbrechen
dieſes Ungetreuen ab
laß ihn ninumer ſicher ſchlaffen
vor dem Donner deiner Straffen.
Und nichts deinen Eyfer ſchwachen
biß ich mich gerochen hab. Himmel c.

Zwantzigſter Auftritt.
Rehabeam, Adorain, Benaja die vorigen.

Reh. /AAs iſts Printzeß was wollt ihr hier beginnen?
Wat diß die geb die thr inir zugſagt/

als



Mah.

St 8;als ich mich erſt ob euch beklagt/
daß ihr anitzt von hinnen
mit einem andern denckt zu zieh n/
iſt diß der Lohn vor mein bemuhn
daß der Jerobeam dem Konig mocht' entrinnen.
Wol daunn weil ihr mich nur veracht
ſo iſt es Zeit daß nun die Rach in mir erwacht.
Jch will nunmehr nicht lauger ſchweigen
ich eil Jerobeam dem Konig anzuzeigen;
Dadurch nur kan ich euch am hefftigſten betruben,
und meine Rache uben.
Verziehet Priutz ach weh!
W hrebt aaßanagun mich lll ier eutſrelet ſeh.ottt i n)yTaph. Jhr Gotter! Laſt mich eh vergeh'n
als dieſe Grauſamkeit geſcheh'n.

Rehab. Wollt ihr den Vorſatz abgewendet wiſſen,

Mah.
ſo muſt ibnrenrkuin. Exnſt au meiner Lieb entſchlieſſen.

ſgas vxnths verrub1gee wuſtu dich ennte.
Wilſtu den Ungetreuen ſeh'n/
noch lieber ins Verderben gehin/
als ihn in andern Armen wiſſen.

Gs bringt dir beydes Schmertz
durch beydes muſtu ihn vermiſſen
drum ſag betrübtes Hertz/
wes wiltu dich entſchlieſſen?

RNein beſſer iſte laß hier die Großmuth dich regieren
als daß du dich laſt von der Rach verführen?

Wohlanſo nehm ich denn des Printzen Liebe an:;
Euch aber hindere ich ferner nicht; 214

Lebt wol Jerobeam, ich hab mich uberwunden
k der



 84der Himmel geb' euch viel vergnugte Stunden.
Jeroh. Großmuthigſte Printzeß wie ſehr bin ich verpflicht

ihr nur allein habt mir Vergunugen Gluck und Leben
durch diß großmuth'ge Wort gegeben
es war ſonſt ja um mich geſchehn.

Taph. Der Himmel laß fur dieſe Gutigkeit
euch viel Vergnugen ſehu.

Rehab. So ſeyd ihr nun zu meiner Lieb bereit?
Mahel. Ja Printz hier ſey euch Hertz und Hand

nunmehro zugewandt.
Rehab. O hochſt-vergnuate Stunden/

die mich nunmehro!ein mein Licht gebunden.
Jerob. RNun weicht des Unglucks Nacht

nun mich der helle Straht des Glucks anlacht.
Mahel. Nur durch KRehabeam gllein/bluht meinErgetzen.
Tavh. Nur durch rerobeitti. valucklich ſchatzẽ.

alle. Go ſrhiddẽ deün nui Vend um
t J J e

nun uns das Gluck elinvnen gt zu ſeyn.
u

Mah. Go zieht denn hin begluektes Paar
dem das Verhangniß erſt zuwider war.

ſerob. und euch verleih fur eure Gutiglkeltvn
der Himmel tauſendfache Freud.

 Afereh. und Tapb. reiſen davon)

Ein und zwantzigſter Auftritt.
Der SchauPlatz ſtellet fur des Salomors Koniclichen
Pallaſt mit den nuldenen Schilden und einem Thron

von 6. Stuffen auf deren jeden z. Lowenſtehen.
Salomon, mit ſeiner HofStatt.

Szxceeg ja nur Eitelkeit“Ä*5
ãte

Sſind alle Ding auf Erden.
Sicht

ſet

n

etun4
4

J J



e  5Sieht man das Thun der Menſchen an
was iſts? Nichts das beſtehen kan
denn alles fallt und ſchwindt doch mit der Zeit,
und bringt nur Jammer und Beſchwerden.

Ja ja tc.Es iſt doch alles alles gantzlich eitel
auch ſelbſt der Menſch die edelſt Creatur
iſt von der Sohle biß zur Scheitel
verganglich und gebrechlich nur
denn nackend komit er auf die Welt
und nackend wird der Erd er wieder zugeſtellt.

OEitelkeit!
Worhleibt aladun  ſoin Thun ſwo ſriu Bemuhn?
Es wird zerſtreut;
Er aber nimit davon nichts mit ſich hin.
Jch hatte offters zwar gedacht

wie herrlich ieh goworden ſeh
und wie mehr Weißheit nch an nit veſind/
als nicht an denen die vor mir aeweſen ſind;
Jedoch wenn ich es retht betracht
ſo iſt es auch nuritelkeit
und gehet mit der Zeit
wie alles andere vorbey.
Offt ſeh ich auch was ich gethan
ſelbſt mit Verwund'rung anDie Garten und Pullaſt die ich erbaut

die Baume) Trauben Deich und was man ſonſten ſchaut
und dencke denn dir iſt ja alles diß gewehrt
was nur vo Menſch dein  Hertz begehrt;

Man kan mehrOchſen Schaaf und Rinder bey dir ſehn
als noch bey keinem nicht vor dir geſchehn.
Wie groß iſt nicht der Hauffen

te der



Abin.

Salom.
Abin.

Salom.

 6
der Kinder und der Knecht
die man. auf jeden Winck dir zu Gebot ſieht lauffen?
wie iſt dein Hertz nicht ſtets voll Freud und voll Ergetzen?
Du haſt an Gold und allen andern Schatzen
erfllt ſo manche Hauſer Kiſt und Beutel
jedoch betracht ichs recht
ſo iſt ja alles alles gantzlich eitel.

Zwey und zwantzigſter Auftritt.
Salomon, Abinadab, der Hof.

mc EN Hochſte gebe dir Herr Konig lauges Leben.
Keavwie daß Taphenes und Jerobeam davon.Bogeg Gleich itzt hat man mir den Bericht gegeben

Mein Freund ich weiß es ſchon.
Jch furchte nur er werde ſich bemuhen
das Volck an ſich zu ziehen.
Diß aber zü verwehren
ſo war mein Rathder Konig ſolt den Elteſten ertlaren

wem er ſich unter ſeinen Kinderi
zum Erben ſeines Throns erwehlt.
Was Eott beſchloſſen hat
das ſuch ich nur, umſonſt zu hindern:

Er nur alleinweiß wer in meiner Arbeit herrſchen ſoll/I

und ob er weiß werd' oder toll
in ſeinem Hertzen ſeyn;
Drum iſts vergebne Muh und Eitelkeit.
Mein Freund ich ſeh ſchon allbereit
das groſſe Volck der Erden
nach einem fremden Kinde wandeln

doch
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doch wird daſſelbige ob ſrtinem thun und handeln
darum nicht froher werden
weil er auch ebenfalls des rechten Wegs verfehlt.

Dreh und zwantzigſter Auftritt.
Fabut und die vorigen.

Sabut. S we Je Schiff. und Kauff: Leut aus OphirWDud aue Arabien ſind hier

cauSund haben ihre Wahren mitgenommen
ob ſie der Konig wolte ſehn.

Kalom. Es mag geſchehn

ach  laß ſie kommen.

Was hilfft die Frucht von aller Muh;
Wann ich nun einſt nach kurtzer Zeit
Muß hin zur Grube wandern
ſo laß tch fieja doch nach mir nur einem andern.

OEitelkeit!
Und o vergebne Muh!

Die KauffLeute aus Ophir und Arabien kom
men im̃ittelſt mit allerhand Wahren als groſſs
guldenen Geſchirrn pfauen Affen Ebenholtz
Elffenbein Specereyen und andern Wahren.

LFabut. Diß ſoll das beſte Gold von Ophir ſeyn
J darvon hier die Gefaß gemacht.

Salam. O Eitelkeit! Wer dieſem Schein
und dieſem Schatz zu viel nachtracht.

Sabut. Kan man von Vogeln wol was ſchoners ſchauen
als dieſe Pfauen;

KLalom. Gie zeigen uns des Menſchen Hoffart an
und wie er ſich nur ſelbſt ſuch zu gefallen.

Sabut.t3
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Labut. Wie dieſer Aff' in allen

dem Menuſchen nicht ſo wol nachahmen kan.
Salom. Du unvernunfftigs Thier

ſtellſt uns des Menſchen Bild und ſeine Thorheit fur.
Sabut. Hier iſt auch Ebenholtz und Elffenbein

und hier der beſte Kern von aller Specerey.
LFalom. Seht doch wie eitel beydes ſey

das eine dient dem Pracht allein.
das andre tragt zur Wolluſt etwas bey:
Jedoch was mag es ſtyn.

Die Koniginnen kommen hier gegangen
was mogen ſie verlangen?

Vier und zwantzigſter Auftritt.
Bazima, Naeëma, die andern Frauen des Salomons und

die vorigen.
Baz.uñ æ E Roſiig zurne nicht daß wirm

WBoul ECd)

ẽtcSin Demuth einzufinden uns ertuhnen;
Naësm. ærngufur ſeinem Koniglichen Thron allhier

Wir haben allzuſamm beſchloſſen
dem Konig ſo es ihm gefalt
ſo bald der Tag verfloſſen
auf einem kleinen Feſte zu bedienen
ſo wir zu ſeinen Ehren angeſtellt.

Salom. Weg weg verfuhreriſche Zauberinnen v
ich laſſe mich hinfort nicht mehr von euch gewinnen;

Jhr Stohrerinnen meiner Ruh
vich ſchlieſſe Hertz und Ohr fur euch nun billig zu

ich habe euch bißher zu viel gehort
und gantz von euch bethort
Auch euren Gotzen nachgewandelt

da
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dadurch ich wider GOtt ſehr ſchwer gehandelt
zudem ſo habt ihr mich auch allzu offt betrogen
und was ihr ſelbſt gewollt mir vorgelogen
bald habt ihr mich durch Eyferſucht verletzt
bald wieder meinen Sohn verhetzt:
Meynt ihr daß ich gedenck all dieſe Plagen
von euch noch langer alſo zu ertragen?
Nein nein entweicht und laſt mich hier allein
ich will nicht langer mehr eur Sclave ſeyn.

Nasm. Der Konig hore nur -2-Lalom. Nein nein
vergebens halt eur Mund mir eure Unſchuld fur

eilt nur entweicht von hier.

Letzter Auftritt.
Salomon mit ſeiner Hof-Statt.

Lalom. vesCH bin des Lebens mud und ſatt
Woedann ich befind

Qi

Woaß alle Ding jedoch nur eitel ſind

und nichts Beſtand auf dieſer Erden hat
Adrum bin ich nun des Lebens ſatt.

Ja alles iſt nur eitel eitel eitel
Chor. Ja alles iſt nur eitel eitel eitel.

ENODE.

GSie gehen alle ab.)
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 ch wiDruck? Fehter.
Pag.4. Lin. 2. an ſiatt den/ lieſſe dem. mniemand hier iſt eine gantze Zeil

pag. j. lin. ui. a. ſt. berſtellet/l. verſtellt. ausgelaſſen die alſo heiſt: Doch
 Lin. iz. an ſtatt den lieſſe dem. ja nun kan ich ſie erkennen.

lin.i6. a. ſt begunt l. beginnt pag. 2c. lin. i. a. ſt. hoff/ l. hofft.
lin.i8. a. ſt. zerrunt l zerrinnt. pag. 21. lin. g. a. ſt. wem l. wo.
lin.ult. an ſtatt den/ lieſſe dem. pag. 22. lin. a. ſt. nach l. noch.

pag. G. lin. io. a.in. meinen l. meinem. an ſtatt pag. 22. l. 23.
lin. i12. a. ſt. Jungend/l. Jugend. pag. 23. la. 1. a. ſt. alſo l. allzu.
lin. antepen. a. ſt. deinen/l. ſeinen. pag. 3o. lin. ig. a. ſt. laſſen l. laſſe.

pag. io. lin. ig. a. ſt. Bitten Bitte. lin. penult. a. ſt. beſtandigen l.
pag. ui. lin. 3. gull. Voh l. Hohle. beſtandigem.

lin. 2o.u. ſt. ihren/l. ihrem. pag. zi. lin. q. a. ſt. mehrn l. mehren.
pag. i2. lin. J. a. ſt der l. den lin. io.arſt. ihm weeiter anzuhorn
pag. 13. lin. penult. a. ſtlcht/l. gantz. l um weiter anzuhoren
pag 14. lin. io. a. ſt war, l. wär. pag. 40. lin. 15. a. ſt. vertragen l ertra-
pag. iz. bleibt die gantze zoſte Zeil aus. gen.
pag. ib. lin. antepen. a. ſt. Printzeßin viel pag. 44. lin. i6. a. ſt. daß l. diß.

l. Printzeßinnen ja viel. Pag. 4ʒj. lin. a. ſt. noch/ l. doch.
pag. 17. lin. a. a.ſt. den Gemuth davon pag. a8. lin. a. ſt. hinnom, l. Hinnon.

l. dem Gemuth darob. pag. j4. lin. iz. a. ſt. mich l. tuch.
lin.J. anſt. meinen/l. meinem. pag. 75. lin. 4. a, ſt. verwichener l. vtr

pe lin. 20. a. ſt ihn/ l. ihme wichner.
Uin. 24. a. ſt. empundne l. em lin.J. a. ſt. drauet l draut.

3 pfundne. J pag. 82. lin. in. a. ſt. daſſelbe wuſt zu bin
i9. Nach deit. Zul: und ſeh doch den/l. daſſelb wuſt zu entzunden.
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